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Die Sorge um das Wohl des Vol
kes—das ist es, womit sich das Zen
tralkomitee der Partei, das Polit
büro, der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU persönlich befassen. In der 
Einheit der Interessen von Partei 
und Volk liegt die Stärke der Poli
tik der Partei, die Realität aller 
unserer Pläne.

Für hervorragende Verdienste um die KPdSU und um den Sowjetstaat
Überreichung der höchsten Auszeichnung der Heimat an Genossen L. I. Breshnew

Dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L. I. Breshnew wurde 
am 19. Dezember Im Großen 
Kremlpalast in feierlicher At
mosphäre die höchste Auszeich
nung der Sowjetunion — der 
Lenlnorden und die Medaille 
„Goldener Stern“ des Helden der 
Sowjetunion überreicht.

Die Auszeichnung überreichte 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Sekretär des ZK 
der KPdSU M. A. Suslow.

Anwesend bei der Überrei
chung der Auszeichnung waren 
die Genossen J. W. Andropow, 
M. S. Gorbatschow, V. W. Gri
schin, A. A. Gromyko, A. P. Ki
rilenko. D. A. Kunajew, A. .1. 
Pelsche, G. W. Romanow, N. A.

Rede des
M. A. SUSLOW

Teurer Leonld Iljitsch!
Heute ehren wir, Ihre Kampf

genossen und Freunde, zusam
men mit der Partei, mit dem 
ganzen Sowjetvolk Sie anläßlich 
Ihres ruhmreichen 75. Geburts
tags. Die Gefühle und Gedanken, 
die im Grußschreiben des Zen
tralkomitees der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und des Ministerrats 
der UdSSR ausgedrückt sind, — 
das sind die Gefühle und Gedan
ken aller Sowjetmenschen.

Millionen Menschen des Plane
ten äußern Ihnen, dem hervorra
genden Funktionär der Kommu
nistischen Partei und des Sowjet
staates, der internationalen kom
munistischen und Arbeiterbewe
gung, dem treuen Fortführer des 
unsterblichen Werkes W. I. Le
nins, dem leidenschaftlichen 
Kämpfer für Frieden und sozia
len Fortschritt auf Erden Innige, 
von Herzen gehende Worte.

Man kann, ohne zu übertrei
ben, sagen, daß Ihr Leben ein Le
ben zusammen mit der Partei, 

Tichonow, D. F. Ustinow, K. U. 
Tschemenko, W. W. Schtscher- 
bizki. G. A. Alijew. P. N. De- 
mitschew, T. J. Kisseljow, W. W. 
Kusnezow. P. N. Ponomarjow, 
Sch. R. Raschidow, M. S. Solo- 
menzew, E. A. Schewardnadse, 
I. W. Kapitonow, W. I. Dolgich, 
M. W. Simjanln, K. V. Russa
kow.

Im Saal waren die in Moskau 
eingetroffenen Führer der kom
munistischen und Arbeiterpartei
en der sozialistischen Länder, die 
Genossen Gustav Husak, Todor 
Shiwkow, Janos Kadar, Erich 
Honecker, Jumshagln Zedenbal, 
Nicolae Ceausescu zugegen.

Bel der Überreichung der Aus
zeichnung sprach Genosse M. A. 
Suslow.

Genossen
mit dem Volk, ein Leben für das 
Volk ist. Werkabteilung und 
Bauernfeld — das waren die 
Stätten, wo Sie die Wissenschaft 
des Lebens meisterten, wo Ihnen 
die Gedanken und Hoffnungen 
der Werktätigen ans Herz gin
gen, Fachmann für Flurbereini
gung, Hütteningenieur, Sowjet- 
und Parteifunktionär — das sind 
die wichtigsten Meilensteine Ih
rer reichen Arbeitsbiographie. 
Der Wiederaufbau der durch den 
Krieg zerstörten Wirtschaft, die 
Urbarmachung und Erschließung 
der unermeßlichen Neulandwei
ten, die Verwirklichung der gran
diosen Kosmosepopöe — alle die
se Errungenschaften fanden un
ter Ihrer unmittelbaren Teilnah
me statt, ihnen widmeten Sie 
Ihre Herzenswärme, schöpferi
sche Energie, das markante Ta
lent eines hervorragenden Füh
rers.

Als Truppenkommandeur und 
Politleiter haben Sie einen gro
ßen Beitrag zur Zerschlagung 
des Hitlerfaschismus geleistet

und einen nicht leichten Kamp- 
fesweg vom Anfang bis ans Ende 
des Großen Vaterländischen Krie
ges zurückgelegt. Sie sind auch 
heute ein Soldat, auch heute ste
hen Sie In den Reihen der Ver
teidiger der Heimat. Als Mar
schall der Sowjetunion, Vorsit
zender des Verteidigungsrates 
der UdSSR verwirklichen Sie die 
tagtägliche Leitung zur Festi
gung des Verteidigungspotentials 
dés Landes, zum Aufbau der 
Streitkräfte, die die Errungen
schaften des Friedens und des So
zialismus zuverlässig schützen.

Teurer Leonid Iljitsch, wo die 
Partei Sie auch immer einsetzt, 
überall kämpfen Sie hingebungs
voll für deren große Sache. Das 
Zentralkomitee unserer Lehin- 
schen Partei anleitend, das höch
ste Staatsamt bekleidend, tun 
Sie alles dafür, damit die Gesell
schaft des reifen Sozialismus si
cher zu den Höhen der Entwick
lung der Ökonomik, Wissen
schaft, Kultur aufsteigt, damit 
die Freundschaft der Nationen 
und Völkerschaften des Landes 
erstarkt.

Die Schaffung der Atmosphäre 
der schöpferischen Aufbauarbeit, 
was unzweifelhaft auch Ihr Ver
dienst Ist, wurde zu einem wich
tigen Faktor der Dynamik der 
gesellschaftlichen Prozesse, jener 
großen Errungenschaften, die für 
die Entwicklung des Landes in 
den letzten Planjahrfünften cha
rakteristisch sind. Die von der 
Partei und Ihnen persönlich ge
stellten Aufgaben der Intensivie
rung der Volkswirtschaft, der Er
höhung der Produktionseffektlvl- 
tät und der Arbeitsqualität wur
den von den sowjetischen Werk
tätigen als eine ureigene Sache 
auf gefast.

Die richtige, wissenschaftlich 
fundierte marxistisch-leninisti
sche Politik der KPdSU In der 
gegenwärtigen Etappe, die unter 
Ihrer Leitung erarbeitet wurde 
und verwirklicht wird, entspricht 
den vitalen Interessen des So
wjetvolkes. Diese Politik begei
stert die Sowjetmenschen, mobi

lisiert sie für neue Arbeitsgroß
taten. Der Kurs der Partei auf 
die Befriedigung der wachsenden 
materiellen und geistigen Be
dürfnisse der Werktätigen, der 
in den Beschlüssen der XXIII., 
des XXIV. und des XXV. Partei
tags seine konkrete Verkörpe
rung gefunden hatten, erfuhr auf 
dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU im Plan der wirtschaftli
chen und sozialen Entwicklung 
für das elfte Planjahrfünft seinen 
weiteren und tiefgründigen Aus
bau. Die Sorge um das Wohl des 
Volkes — das ist es, womit sich 
das Zentralkomitee der Partei, 
das Politbüro, der Generalsekre
tär des ZK der KPdSU persön
lich befassen. In der Einheit der 
Interessen von Partei und Volk 
liegt die Stärke der Politik der 
Partei, die Realität aller unserer 
Pläne.

Das Sowjetvolk, die forschritt- 
llche Weltöffentlichkeit sind Ih
nen, Leonld Iljitsch, aufrichtig 
dankbar dafür, daß Sie in der 
komplizierten internationalen La
ge Weitsichtigkeit und die der 
Partei Lenins eigene Weisheit bei 
der Lösung akuter politischer 
Probleme bekunden, konsequent 
die Sache des Friedens und der 
Sicherheit der Völker verteidi
gen.

Teurer Leonid Iljitsch! Unter 
Berücksichtigung der zahlreichen 
Vorschläge der Werktätigen, ihre 
Gefühle und Wünsche zum Aus
druck bringend, hat das Präsidi
um des Obersten Sowjets der 
UdSSR beschlossen, Ihre hervor
ragenden Verdienste im friedli
chen und lm Kampfwerk mit der 
höchsten Auszeichnung der Hei
mat zu würdigen.

Genosse M. A. Suslow verlas 
den Erlaß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
über die Auszeichnung Leonid 
Iljitsch Breshnews mit dem Lenin- 
orden und der Medaille „Golde
ner Stern" des Helden der So
wjetunion und überreichte ihm 
unter anhaltendem Beifall der 
Anwesenden diese Auszeichnun
gen.

Abschließend sagte Genösse 
M. A. Suslow: Von ganzem Her
zen gratulieren wir Ihnen, Leo
nid Iljitsch, zu Ihrem Geburtstag, 
zur hohen Auszeichnung der Hei
mat Wir wünschen Ihnen auf
richtig gute Gesundheit, neue

Rede des Genossen
L. /. BRESHNEW

Geehrter Michail Andreje- 
w Ilsen 1 Teure ’ Genossen und 
Freunde! Herzlichen Dank iür die 
hohe Auszeichnung und die gu
ten Worte. Dieser Ausdruck von 
Aufmerksamkeit und Achtung 
vor meiner Arbeit rünrt mich zu
tiefst. Er festigt in mir die 
UDerzeugung, ciaß es mir gelun
gen ist, in den langen janren 
uer Arbeit manches Nützliche für 
die Partei und das Volk zu tun. 
Das alles verleiht mir neue Kraft 
und frohen Mut.

In der mir zuteil gewordenen 
Auszeichnung sehe Ich nicht nur 
die Anerkennung dessen, was ich 
persönlich auf den mir anvertrau- 
ien verantwortungsvollen Partci- 
und Staatsposten leisten konnte, 
len sehe in ihr in erster Linie 
die Anerkennung der Richtigkeit 
und Wirksamkeit des von uns
eingeschlagenen Kurses. Der
Richtigkeit jener Politik, die
durch die Beschlüsse der letzten 
Parteitage unserer Partei klar
bestimmt wurde und deren Ver
wirklichung wir aile unsere gan
ze Energie widmen.

In dieser Beziehung möchte 
ich folgendes sagen. Genossen.

Eine der wichtigsten Voraus
setzungen für die erfolgreiche 
Tätigkeit der Partei als führen
de und inspirierende Kraft unse
rer ganzen Gesellschaft ist die 
Einheit, Geschlossenheit und ein
mütige Arbeit ihres leitenden 
Kems — des Zentralkomitees, 
des Politbüros und des Sekreta
riats des ZK. Man kann mit gro
ßer Genugtuung behaupten, daß 
dies bei uns der Fall ist 

Großtaten in Ihrer unermüdlichen 
Tätigkeit zum Wohl des Volkes, 
im Namen des 'Friedens auf 
Erden und des Triumphs der 
Ideale des Kommunismus.

Genosse L. 1. Breshnew hieK 
eine Antwortrede.

Erstens, — und das ist die 
Hauptsache — besteht ein wah
res Einvernehmen innerhalb der 
Führung, eine einhellige Mei
nung üoer die Zle.e unserer In
nen- und Außenpolitik, und über 
die Wege, die zu diesen Zielen 
führen. Wir alle zusammen und 
jeder einzelne haben kein ande
res Anliegen als den Frieden 
und das Aufblühen unserer so
zialistischen Heimat, als das 
Wohl des Sowjetvolkes.

Zweitens, besteht ein leiten
des Kollektiv, das heißt die Pra
xis des gemeinsamen Studiums 
und der gründlichen Erörterung 
der autkommenden Aufgaben und 
Probleme und der gemeinsamen 
Annahme von Beschlüssen.

Und zuletzt, bestehen eine auf
richtige Achtung voreinander, 
ein wahrer kameradschaftlicher 
Geist und eine gute menschliche 
Freundschaft. Das allfcs gewähr
leistet eine schöpferische Atmo
sphäre und Wirksamkeit in der 
Arbeit.

Dieser Geist der Kamerad
schaftlichkeit lm führenden Kern 
der Pârtoi in Verbindung mit 
hoher Prinzipien treue und sach
licher Strenge hilft ein gesundes 
moralisches und politisches Kli
ma in der ganzen Partei und lm 
Land aufrpchtzuerhalten, es hilft, 
die Gedanken, Hoffnungen und 
Initiativen von Millionen So
wjetmenschen besser kennenzu
lernen und zu berücksichtigen, 
und somit die Bemühungen der 
Partei und des ganzen Volkes auf 
die Lösung der großen und kom
plizierten Aufgaben in der Ent

wicklung des Landes erfolgrei
cher zu richten.

Leichter lassen sich in einer 
solchen Situation die Schwierig
keiten überwinden, auf die man 
mitunter noch stößt, leichter las
sen sich die Kräfte auf die Er
füllung der wahrhaft großen Vor
haben konzentrieren, womit ,das 
Sowjetvolk, das Reckenvoik, der 
erste Erbauer dor kommunisti
schen Gesellschaft in der Ge
schichte zu tun hat. , ,

Mein Inniger Dank gilt Ihnen 
— meinen Genossen, den Mit
gliedern und Mitgliedskandlda- 
ten des Politbüros, den Sekretä
ren des ZK — für den Beistand, 
den Sie mir als Generalsekretär 
des ZK ständig leisten, für unse
re einmütige gemeinsame Arbeit.

Ich empfange diese Auszeich
nung mit dem Gefühl des tlef- 
emprundenen Dankes und der 
großen Verantwortung gegenüoer 
aer Partei und dem Staat.

A
Die Reden oer Genossen 

M. A. Suslow und L. I. Bresnnew 
wurden mit großem Interesse an
gehört und mit anhaltendem Bei- 
iall aufgenommen.

Die Mitglieder des Politbüros 
des ZK der KPdSU, die Kan
didaten des Politbüros des 
ZK der KPdSU, die Sekretä
re des ZK der KPdSU, andere 
sowjetische PaHeifunktlonäre, 
die Führer der kommunistischen 
und Arbeiterparteien der soziali
stischen Länoer gratulierten Leo
nid Iljitsch Bresnnew innig und 
herzlich zur höchsten Auszeich
nung der Heimat und zu seinem 
Jubiläum. Sie wünschten Genos
sen L. I. Breshnew neue Erfolge 
»in seiner ersprießlichen Tätig
keit auf den verantwortungsvollen 
PosLen des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU und des sowjeti
schen Staatsoberhauptes zum 
Wohl des Sowjetvolkes, im Na
men der weiteren Festigung der 
Positionen des Weltsozialismus, 
des allgemeinen Friedens und so
zialen Fortschritts.

(TASS)

Überreichung der Auszeichnungen sozialistischer Länder an Genossen L. I. Breshnew
Im Großen Krcmlpalast wur

den am lö. Dezember in feier
licher Atmosphäre die hohen 
Auszeichnungen der Volksrepu
blik Bulgarien, der Ungarlscnen 
Volksrepublik, der Deutschen 
Demokratischer. Republik, der 
Mongolischen Volksrepublik, der 
Sozialistischen Republik Rumä
nien und der Tschechoslowaki
schen Sozialistischen Republik 
an den Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR L. 1. Breshnew 
anläßlich seines 75. Geburtstags 
überreicht.

lm Saal waren die Mitglieder 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU J. W. Andropow, M. S. 
Gorbatschow, V. W. Grischin, 
A. A. Gromyko, A. P. Kirilen
ko, D. A. Kunajew, A. J. Pel
sche, G. W. Romanow, M. A. 
Suslow, N. A. Tichonow, D. F. 
Ustinow. K. U. Tschemenko, 
W. W. Schtscherblzkl, die Kan
didaten des Politbüros des ZK 
der KPdSU G. A. Alijew. P. N. 
Demitschew, T. J. Kisseljow, 
W. W. Kusnezow, B. N. Ponoma
rjow. Sch. R. Raschidow, M. S. 
Solomenzew, E. A. Scheward
nadse, die Sekretäre des ZK der 
KPdSU 1. W. Kapitonow, W. 1. 
Dolgich. M. W. Simjanln . und 
K. V. Russakow anwesend.

T. Shiwkow, Generalsekretär 
des ZK der bulgarischen Kom
munistischen Partei und Vorsit
zender des Staa.srats aer Volks
republik Bulgarien, sagte bei 
der Überreichung der noheh 
Auszeichnung der VR Bulgarien:

Teurer Leonid Iljitsch!
Ich kam hierher, In das gro

ße Sowjetland, nach Moskau, die 
allgemein anerkannte interna
tionale Hauptstadt des Sozialis
mus, des Friedens und des Fort
schritts. lm Auftrag des Zentral
komitees der Bulgarischen Kom
munistischen Partei, des Staats
rats und des Ministerrats der 
Volksrepublik Bulgarien. Zu
gleich kam Ich hierher als be
vollmächtigter Abgesandter al
ler bulgarischen Kommunisten, 
des ganzen bulgarischen Volkes: 
ich kam, um Ihre erhabensten und 
innigsten Gefühle zu äußern, um 
Sie, Genosse Breshnew, von gan
zem Herzen zu Ihrem 75. Ge
burtstag zu beglückwünschen, um 
Ihnen anläßlich dieses freudigen 
Ereignisses zum drittenmal den 
Goldenen Stern eines Helden der 
Volksrepublik Bulgarien und den 
Georgl-Dlmltroff-Orden zu über
reichen.

Ich bin glücklich-. daß mir 
die hohe Ehre zuteil wurde, Ih

nen teurer Leonid Iljitsch, einem 
würdigen Nachfolger und Fort
führer des Werks des genialen 
Lenin, den grenzenlosen Dank, 
die Hochachtung und heiße Lie
be aller Kommunisten und Werk
tätigen des sozialistischen Bul
gariens zu übermitteln: Ihnen, 
einem weisen Leiter der Kom
munistischen Partei der Sowjet
union und des Sowjetstaates: 
Ihnen, einem leidenschaftlichen 
Inspirator und Organisator der 
fortschrittlichen Menschheit in 
ihrem Kampf um Frieden, ge
genseitige Verständigung und 
Zusammenarbeit: Ihnen, mit des
sen Namen. Bemühungen und 
schöpferischem Beitrag die er
sprießlichste Periode in der Ent
wicklung der Freundschaft, der* 
allseitigen Zusammenarbeit und 
der Annäherung zwischen unse
ren Parteien. Ländern und Völ
kern verbunden ist.

Uns, Ihren Zeitgenossen — 
den Bulgaren aller Generationen, 
sind Sie, sehr geehrter Genos
se Breshnew, unendlich teuer als 
Bruder, als Freund, als Mensch 
und Kommunist mit weitem, güti
gem und großzügigem Herzen, 
a.s bedeutend und hervorragen
de Persönlichkeit, deren ideolo
gische, moralische und emotiona
le . Ausstrahlung erhebt, berei
chert und erzieht.

Ich danke dem Schicksal, das 
mich mit der Freundscnaft mit 
Ihnen beschenkt hat. Für mich 
war. Ist und bleibt die feste per
sönliche Freundschaft mit Ihnen 
eine zuverlässige Stütze, eine 
Quelle des Glaubens an unsere 
gemeinsame kommunistische Sa
che, eine Quelle der Energie und 
Freude, eine Quelle des stolzes.

Ich gratuliere Ihnen Innig, von 
ganzem Herzen zur hohen bulga
rischen Auszeichnung!

Ich. wünsche Innen, teurer 
Leonid Iljitsch, Gesundheit, fro
hen Mut und viele Lebensjahre 
zum Wohl des Sowjetvolkes, im 
Namen des Triumphs der erhabe
nen kommunistischen Ideale, lm 
Namen neuer Siege des Friedens 
In der ganzen Welt!

Danach sprach J. Kadar, Er
ster Sekretär des ZK der Unga
rischen Sozialistischen Arbeiter
partei. Er sagte:

Sehr geehrter Genosse Leonid 
Iljitsch Breshnewl

Teure Genossen! Sowjetische 
Freunde!

Gestatten Sie mir, In Erfül
lung des ehrenvollen Auftrags 
des Zentralkomitees der Ungari
schen Sozialistischen Arbeiter
partei und des Präsidiums der 
Ungarischen Volksrepublik un

serem teuren Freund — dem 
Generalsekretär des Zentralko
mitees der Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion und Vor
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen Leonid Iljitsch Bresh
new' den Orden des Banners der 
Ungarischen Volksrepublik mit 
Diamanten zu überreichen.

Teurer Leonid Iljitsch!
Durch diese hohe Auszeich

nung wollen das Zentralkomitee 
unserer Partei und das Präsidi
um unserer Volksrepublik Ihnen 
ihre Hochachtung bezeigen. Die 
ungarische Öffentlichkeit kennt 
lange und gut Sie, der Sie all 
Ihre Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Kräfte der Sache des großen Le
nin, der Sache des Kommunis
mus und des Friedens gewidmet 
haben. Wir schätzen hoch die 
Riesenarbeit, die Sie viele Jahre 
lang und bis heute durchführen 
und somit einen hervorragenden 
Beitrag zur Mehrung und Ver
teidigung der Errungenschaften 
des Sowjetvolkes, zum Zusam
menschluß der Kräfte des So
zialismus und Fortschritts, zur 
Erhalturig und Festigung des 
Friedens leisten.

Diese Auszeichnung versinn
bildlicht den Innigen Dank der 
ungarischen Kommunisten, des 
ungarischen Volkes, das den So
zialismus aufbaut, für all das, 
was Sie, teurer Leonid Iljitsch, 
lm Laufe von Jahrzehnten als 
wahrer Freund zur Festigung 
der brüderlichen Freundschaft 
unserer Parteien und Völker, zur 
Vertiefung unserer vielseitigen 
Beziehungen und der ersprießli
chen Zusammenarbeit getan ha
ben.

Teurer Genosse Breshnew!
Für mich ist es eine große 

Freude, Sie Im Laufe vieler Jahre 
nahe zu kennen und Ihr Mitstrei
ter lm Dienst für unsere gemein
same Sache zu sein. Ich freue 
mich auch, heute hier sein und 
Ihnen die ungarische Auszeich
nung persönlich überreichen zu 
dürfen. Ich nutze die mir gebo
tene Gelegenheit und wünsche 
Ihnen alles Beste, vor allem 
Kraft und gute Gesundheit, ich 
wünsche Ihnen, daß Sie noch vie
le Jahre an der Spitze der Kom
munistischen Partei der Sowjet
union und des Sowjetstaates er
folgreich für das Wohl des So
wjetvolkes, aller Völker der 
Welt weiterwirken.

Ans Mikrophon tritt E. Hon
ecker, Generalsekretär des ZK der 
Sozialistischen Einheitspa r t c I 
Deutschlands und Vorsitzender 

des Staatsrats der Deutschen De
mokratischen Republik.

Teurer Leonid Iljitsch!
Mir Ist die große Ehre zuteil 

geworden. Ihnen, als Generalse
kretär des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei der So
wjetunion, Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets 
der Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken anläßlich Ihres 
75. Geburtstags die höchste Aus
zeichnung der Deutschen Demo
kratischen Republik zu überrei
chen. In Anerkennung Ihrer her
vorragenden Verdienste um die 
Festigung der brüderlichen Be
ziehungen zwischen der Deut
schen Demokratischen Republik 
und der Union der Sozialisti
schen Sowjetrepubliken, um die 
Spche des Sozialismus und Frie
dens auf Erden verleihe ich Ih
nen, teurer Leonid Iljitsch, den 
Ehrentitel „Held der Deutschen 
Demokratischen Republik“ und 
zeichne Sie mit dem Karl-Marx- 
Grden aus.

Dadurch ehren wir die ver
antwortungsvolle, revolutionäre 
Tätigkeit des hervorragenden 
Repräsentanten der Partei und 
des Landes Lenins, mit denen 
uns für alle Zeiten die Bande der 
Kampfgemeinschaft verbinden.

Von den Jugendjahren an sind 
alle Ihre Gedanken und Taten 
der edelsten Sache der Mensch
heit — dem Aufbau der kommu
nistischen Gesellschaft gewidmet. 
Die entscheidendsten Schritte auf 
dem Weg zu diesem edlen Ziel 
lat das Sowjetvolk unter der Lei
tung der erprobtesten und melst- 
gesiählten Partei der internatio
nalen Arbeiterbewegung, der 
Kommunistischen Partei der So
wjetunion, In Jenen mehr als 
anderthalb Jahrzehnten, In de
nen Sie, teurer Leonid Iljitsch, 
ihr als Generalsekretär des Zen
tralkomitees vorstehen.

Wir achten Sie zutiefst als ei
nen bewährten, treuen und guten 
Freund, der irr» Namen der Be
freiung auch des deutschen Vol
kes von dem Hitlerfaschismus das 
Teuerste, was ein Mensch be
sitzt, — sein Leben — nicht 
schonte. Sie halfen uns stets mit 
Wort und Tat lm.Sinne der brü
derlichen, lnlernatlonallstlscnen 
Solidarität, Indem Sie zum Wer
den des ersten sozialistischen Ar
beiter-und-Bauern-Staates a u r 
deutschem Boden — der Deut
schen Demokratischen Republik 
— beitrugen.

Wir danken Ihnen heute für 
die nicht hoch genug zu schät
zende, ersprießliche Arbeit zum 

Wohl unserer sozialistischen 
Staatengemeinschaft, deren neue 
Perspektiven Sie auf dem XXVI. 
Parteitag der KPdSU formulier
ten. Wir danken dem leiden
schaftlichen Verfechter des Frie
dens und Fortschritts auf unse
rem Planeten. Und wenn der 
europäische Kontinent die dauer
hafteste Friedensperiode in die
sem Jahrhundert erlebt, so Ist das 
unlösbar mit Ihrer Tätigkeit zur 
schöpferischen Erarbeitung der 
Friedenspolitik der UdSSR, zur 
Stärkung der Verteidigungsmacht 
des Sowjetlandes, zur Festigung 
unserer sozialistischen Staatenge
meinschaft verbunden. r

Teurer Leonid Iljitsch!
Gestalten Sie mir, lm Namen 

des Zentralkomitees der Soziali
stischen Einheitspartei Deutsch
lands, des Staatsrats, des Mlpl- 
slerrats und des Volkes der Deut
schen Demokratischen Republik 
Ihnen von ganzem Herzen zu der 
höchsten Auszeichnung zu gratu
lieren. Wir Wünschen Ihnen alles 
Beste, wünschen Ihnen und dem 
Sowjetvolk neue Siege in der 
Sache des kommunistischen Auf
baus, lm Kampf für Frieden in 
der ganzen Welt.

Belm Überreichen der Aus
zeichnungen der MVR sagte 
J. Zedenbal, Generalsekretär des 
ZK der Mongolischen Revolutio
nären Volkspartei und Vorsitzen
der des Präsidiums des Großen 
Volkshurals der Mongolischen 
Volksrepublik:

Unser teurer Freund und Ge
nosse lm gemeinsamen Kampf 
Leonid Iljitsch Breshnew!

Unsere vielgeehrten sowjeti
schen Freundei

Mit dem Gefühl besonderer 
Freude und großer Genugtuung 
überbringe ich Ihnen, teurer 
Leonid Iljitsch, die herzlichsten, 
brüderlichen Gratulationen von 
mir persönlich, von den Kommu- 
risten und allen Werktätigen der 
Mongolei anläßlich Ihres 75Jäh- 
ngen Geburtstags.

Gestatten Sie mir, lm Auftrag 
des Zentralkomitees der MRVP 
und dés Präsidiums des Großen 
Volkshurals der MVR Ihnen die 
höchsten Regierungsauszeich
nungen — den Suche-Bator-Or- 
den und die Medaille „Goldener 
Soemb“ des Helden der Arbeit 
der Mongolischen Volksrepublik 
zu überreichen.

Der Titel eines Helden der Ar
beit der MVR wurde Ihnen ver
liehen für Ihre fürwahr hervorra
genden Verdienste um den Auf
bau der kommunistischen Gesell
schaft in der Sowjetunion, lm 

Kampf für den Schutz der 
Menschheit vor der Gefahr einer 
Atomkatastrophe, für die Meh
rung der Errungenschaften des 
WeltsozLalismus, für die Festi
gung der Einheit und Geschlos
senheit der internationalen kom
munistischen und Arbeiterbewe
gung, für den Ausbau der lang
jährigen, bewährten sowjetisen- 
mongollschen Freundschaft.

In den Staatsauszeichnungen 
der Mongolei, die ich öle Enre 
habe, Ihnen heute zu überrelenen, 
ist der tietempfundene und gren
zenlose Dank unserer Partei und 
des ganzen mongo.lschcn Volkes 
Ihnen persönlich, teurer Leonid 
Iljitsch, der großen Partei Le
nins, unseren sowjetischen Brü
dern und Schwestern ausgedrückt, 
die seit den ersten Tagen nach 
dem Sieg der mongolischen Re
volution Immer an unserer Seite 
waren — sowohl in den Jah
ren der harten Bewährungspro
be lm Krieg als auch In den Ta
gen der friedlichen schöpferi
schen Arbeit. In diesen Auszeich
nungen verkörpern sich die hohe 
Achtung vor Ihnen — dem Ban
nerträger der unverbrüchlichén 
sowjetisch-mongolischen Freund
schaft. des Kampfes für Frieden 
und eine lichte Zukunft der Völ
ker des Planeten.

In unserem Land, wie auch 
überall in der Welt, kennt man 
Sie gut und achtet Sie hoch als 
den erprobten Führer des Sowjet
landes, treuen Fortführer des 
großen Werks Lenins, hervorra
genden politischen und Staats
funktionär der Gegenwart, uner
müdlichen Kämpfer und Interna
tionalisten. dem die größte Par
tei- und Staatsweisheit, unver
siegbare schöpferische Energie, 
unbeugsamer Wille zur Errei
chung der gestellten Ziele eigen 
sind. Ihr ganzes bewußtes Leben, 
teurer Leonid Iljitsch, Ihre mehr 
als ,50Jährlge Tätigkeit in den 
Reihen der Partei Lenins sind für 
uns mongolische Kommunisten 
ein Vorbild der unerschütterli
chen Treue den Ideen des Mar
xismus-Leninismus, des selbstlo
sen Dienstes an der großen Sa
che des Friedens, der Demokra
tie und des Sozialismus.

. Am Tag Ihres 75iährlgen Ju
biläums äußern die Kommunisten 
und das werktätige Volk der 
Mongolei Ihnen, teurer Leonid 
Iljitsch, nochmals Ihren tiefemp
fundenen Dank für die herzliche 
Fürsorge und Aufmerksamkeit 
für das Wohlergehen und Glück 
der Werktätigen der Mongolei. 
Ihre Worte darüber. daß die 
Freimd schäft mit der Volksmon

golei für .die Sowjetmenschen 
Ehrensache und Internationale 
Pflicht sind, beschwingen und 
begeistern die mongolischen 
Werktätigen zu neuen Großta
ten im Namen des Aufbaus der 
sozialistischen Gesellschaft.

Teurer Leonid Iljitsch!
Erlauben Sie mir. Ihnen noch

mals innig und von ganzem Her
zen zu Ihrem ruhmreichen Jubi
läum und zur Verleihung des 
Ehrentitels „Held der Aroeit der 
Mongolischen Volksrepublik“ zu 
gratulieren, Ihnen gute Gesund
heit. viele Lebensjahre und wei
tere große Erfolge in Ihrer er
sprießlichen Tätigkeit zu wün
schen Im Namen des Aufbaus 
des Kommunismus in der Sowjet
union, der weiteren Festigung 
der Freundschaftsbande und der 
Geschlossenheit der Völker der 
sozialistischen Staaten, im Na
men des Triumphs der Sache 
des Friedens und des Fortschritts 
der Menschheit.

Der Generalsekretär der Ru
mänischen Kommunistischen Par
tei. Präsident der Sozialistischen 
Republik Rumänien N. Ceausescu 
sagte bei der Aushändigung der 
Auszeichnung der SRR:

Teurer Genosse Leonid Iljitsch 
Breshnew! Es bereitet mir ein 
besonderes Vergnügen, Ihnen 
den hohen Orden der Sozialisti
schen Republik Rumänien „Sieg 
des Sozialismus“ zu überreichen, 
mit dem die Führung der Rumä
nischen Kommunistischen Partei 
und der Sozialistischen Republik 
Rumänien Sie auszuzeichnen be
schloß. In hoher Anerkennung 
Ihres besonderen Beitrags zur 
Entwicklung der Zusammenar
beit zwischen der Rumänischen 
Kommunistischen Partei und der 
Kommunistischen Partei der So
wjetunion. zwischen der Soziali
stischen Republik Rumänien und 
der Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken. zur Festigung 
der Freundschaft zwischen dem 
rumänischen und dem sowjeti
schen Volk und zum Voranschrei- 
len der gemeinsamen Sache des 
Sozialismus, des Friedens und 
der internationalen Zusammenar
beit. Ich verleihe Ihnen diesen 
hohen Orden an’äßllch Ihres fünf- 
undslebzigsten Geburtstags und 
der andauernden Tätigkeit als 
hervorragender Funktionär der 
Kommunistischen Partei der So
wjetunion und des Sowjetstaates.

Im Namen der Partei- und 
Staatsführung und von mir per
sönlich möchte Ich Ihnen die 
wärmsten Gratulationen anläß-

(Schluß S. 21
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Überzeugung 
auch wellcr- 
konttnulerli- 

der Zusam- 
unseren Par

■
lieh der Verleihung dieses, hohen 
Ordens der Sozialistischen Rcpu- 

. bllk Rumäniens sowie anläßlich 
I Ihres Geburtstags übermitteln 
1 und von ganzem Herzen Ihnen, 
dem hervorragenden Staatsmann 

•und prominenten Funktionär der 
I n ter na tl on al e n komm un ist! sehen 
und Arbeiterbewegung, gute Ge
sundheit. Lebensmut. vollen Er
folg bei der Erfüllung der hohen 
verantwortungsvollen Aufgaben 
in der Leitung der Partei und 
des Sowjetstaates wünschen.

Ich gebe meiner
Ausdruck, daß wir 
hin gemeinsam zur 
chen Entwicklung 
menarbeit zwischen
tclen und Ländern, zur Festigung 
Ihrer Solidarität und Zusammen
arbeit beim sozialistischen und 
kommunistischen Aufbau bei der. 
Hebung des Wohlstands der Völ
ker wirken wenden.

Angesichts der komplizierten 
internationalen Lage. der Ver
stärkung des Wettrüstens. der 
ernsten Gefahren, die der Frei
heit, der Existenz und dem Le
ben unserer Völker. Ja der gan
zen Welt drohen, möchte Ich den 
Wunsch äußern, die Zusammen
arbeit zwischen unseren Staaten 
lm Kampf für Entspannung, für 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa, für ein kernwaffen
freies Europa, für einen dauer
haften und gerechten Frieden auf

unserem Planeten weiter zu fe
stigen.

pochmals überbringe . . 
nen, teurer Leonid hjltsch, 
wärmsten Glückwünsche 
wünsche Ihnen ein langes 
ben. gute Gesundheit 
Glück.

In seiner Ansprache sagte 
Generalsekretär des ZK 
Kommunistischen Partei 
Tschechoslowakei, Präsident 
Tschechoslowakischen Sozialisti
schen Republik G. Husak:

Teurer Genosse Breshnew!
Im Namen des Zentralkomlte’es 

der Kommunistischen Partei der 
Tschechoslowakei, der tschecho
slowakischen Kommunisten, des 
ganzen Volkes unseres Landes 
und \on mir persönlich schließe 
ich mich all denen an, die heute 
gekommen sind, um Ihnen zu-Ih
rem denkwürdigen Jubiläum zu 
gratulieren. Von ganzem Herzen 
wünsche Ich Ihnen gute Gesund
heit, neue große Erfolge in Ih
rer verantwortungsvollen Tätig
keit lin Namen des Sieges des 
Sozialismus, des Kommunismus 
und des Friedens sowie viel 
Glück und persönliches Wohler
gehen.

Gestatten Sie mir, eine für 
mich besonders angenehme und 
ehrenvolle Mission zu erfüllen: 
Ihnen die höchste tschechoslowa
kische Auszeichnung — den Gol
denen Stern des Helden der 
CSSR und den Element -Gottwald- 
Orden zu überreichen. Mit diesen 
Au^^ch?- ren werden Sie an
läßlich t.ires 75: Geburtstags*

Ich lh- 
die 

und

und in Anerkennung Ihrer außer
ordentlichen Verdienste bei der 
Realisierung der Ideen der Gn>- 
ßen Sozialistischen Oktoberrevo
lution, für Ihren aktiven Kampf 
um die Sache des Sozialismus 
des Fortschritts und des Friedens 
in der ganzen Welt, für den her
vorragenden Beitrag zur Ent
wicklung der internationalen 
Freundschaftsbande und der Zu
sammenarbeit zwischen unseren 
Bruderpartelen und -Völkern ge
würdigt.

Die Kommunisten, alle Werk
tätigen unseres Landes kennen 
guL Ihren Lebensweg, schätzen 
hoch Ihre hervorragenden Ver
dienste In alien Partei- und 
Staatsfunktionen. In denen Sie 
gemäß dein Willen der Partei Im 
Laufe Ihres ersprießlichen Le
bens tätig waren. Heute dank* 
ich Ihnen von ganzem Herzen 
dafür, daß Sie sich in Ihrer tag
täglichen mannigfaltigen Tätig
keit stets mit großer Aufmerk
samkeit und Fürsorge zum Leben 
und zur Arbeit des Volkes der 
sozialistischen Tschechoslowakei 
verhalten.

Mit Ihrem ganzen Leben, teu
rer Leonid Iljitsch, Ihrem Kampf 
und Ihrem Schaffen haben Sie 
Ihren Namen für immer in die 
Geschichte der Neuzeit unserer 
Völker, in die Herzen unserer 
Werktätigen eingeschrieben. In 

, tiefer Dankbarkeit werden diese 
sich stets erinnern, daß Sie als 
General der ruhmreichen Sowjet
armee am Kampf um die Befrei-

ung der Tschechoslowake! von 
der faschistischen Okkupation 
persönlich lellgenommen haben. 
Sic haben sich Immer über unse
re Erfolge herzlich gefreut 
und sich unsere Schwierigkeiten 
zutiefst zu Herzen genommen. 
Jed-'r Ihrer Besüche in der Tsche
choslowakei war ein Feiertag Im 
Leben unseres Volkes, das Ihre 

,, Anteilnahme am XVI. Parteitag 
der KPTsch noch elnschätztc, 
Ihre Ansprachen waren und blei
ben für uns alle, für mich per
sönlich, stets aufrichtige und wei
se Worte des aJlertreuesten 
Freundes.

Téurer’ Genc— ,
nen die höchsten tschechoslowa
kischen Auszeichnungen überrei
chend, wünsche ich Ihnen noch
mals von ganzem Herzen gute 
Gesundheit und vle?e Jahre er
sprießlicher Tätigkeit zum Wohl 
der Sowjetunion, des glücklichen 
Lebens Ihrer Völker, der Sache 
des Sozialismus und Friedens in 
der ganzen Welt.

Die Ansprachen der Führer 
der Bruderländer wurden mit 
Beifall aufgenommen.

Dann hielt Genosse L. I. Bresh
new eine Rede.

)ssc Breshnew! lh-

L. /
des
BRESHNEW

Teure Genossen!
Freunde!
Ich hoffe, daß Ihnen 

Aufregung verständlich 
Jubiläum bedeutet nicht...........
chenschaft vor sich selbst, vor 
seinem Volk, sondern auch vor 
seinen Freunden und Gesinnungs
genossen. Man überprüft gleich
sam von neuem den zurückgeleg- 
len Weg.

Ich danke den Genossen Shiw
kow, Kadar. Honecker, Zeden- 
bal. Ceausescu, Husak herzlich 
dafür, daß sie heute hier in Mos
kau sind. Ich danke Ihnen. 
Freunde, für die hohen Auszeich
nungen, für die warmen Worte,

meine 
ist. Ein 
nur Rc-

Genossen
die Sie soeben über mich und 
meine Tätigkeit äußerten.

Es Ist schwierig, über 
selbst zu sprechen, und 
sich auch nicht. Deshalb 
Ich sogleich betonen: Meine Ar
beit Ist ein Teilchen ' 
tischen Tätigkeit der 
Partei, mit der mein 
schon über 50 Jahre 
lieh verbunden ist.

So manche Prüfung war unse
rem Lande, unserem Volke zu
teil geworden. Wir kannten 
schwere Unbilden, kannten Miß
erfolge, aber es gab viel mehr 
Freuden. Und natürlich war und 
bleibt für uns Kommunisten die

sich 
schickt 
möchte

der glgan- 
Lenlnschen 
Leben Jetzt 
unzertrenn-

Froude am Schöpfertum. die 
Freude an der Aufbauarbeit die 
größte Freude.

Uns wurde das Glück zuteil, 
am Werden und an der Entwick
lung der sozialistischen Staaten
gemeinschaft telizunehmcn. Schon 
fast vier Jahrzehnte arbeiten wir 
Hand In Hand mit unseren Klas
senkameraden in den sozialisti
schen Ländern. Gemeinsam bau
en w^r wahrhaft gerechte, wahr
haft brüderliche Beziehungen un
ter unseren Völkern auf. und 
zwar unter gar nicht einfachen 
Verhältnissen. Das ist, ohne zu 
übertreiben, eine der edelsten 
Richtungen der Tätigkeit In der 
Geschichte der Menschheit.

Alle unsere politischen 
moralischen Bestrebungen 
friedlichen Angelegenheiten 
tergeordnet. Sie stehen bei 
immer Im Vordergrund. Wir 
len Frieden für uns, für die 
ker, die eigene Wege zum Fort
schritt suchen, wir wollen Frie
den für die ganze Menschheit. 
Die Staatsfunktionäre sollen be
greifen: Damit die Sache des 
Friedens triumphiere, muß man 
nicht nur eigene Interessen ver
teidigen, sondern auch die In
teressen anderer achten.

Frieden und Gerechtigkeit 
sind unzertrennliche Begriffe. 
Und natürlich Ist eine wahre Sor
ge um den Frieden unvereinbar 
mit nationalem Egoismus, mit 
Ansprüchen auf Vorherrschaft in 
der Welt.

In der Politik Ist es nicht nur 
nützlich, sondern auch notwen-

und 
sind 
un- 
uns 

wol- 
Völ-

dlg. hinter den Horizont von 
heute zu blicken. Ich zweifle 
nicht daran, daß das Licht des 
Friedens das Gespenst des Krie
ges vertreiben wird. Die künfti
gen fahre können und müssen 
irledlich sein. Sie werden den 
Humanismus unserer Ideale, die 
Erhabenheit unserer Freund
schaft In noch größerem Maße 
vor Augen führen.

Was mich betrifft, so möchte 
Ich versichern — Ich werde auch 
weiterhin vkeine Kräfte schonen 
Im Namen der Festigung der 
Freundschaft der sozialistischen 
Länder. Im Namen neuer Erfol
ge des unsterblichen Leninschen 
Werks.

Das. teure Genossen, sind ei
nige Gedanken und Gefühle, die 
ich Ihnen an diesem für mich 
feierlichen Tag mittcllen wollte. 
(Anhaltender Beifall).

Dle Anwesenden gratulierten 
dem Genossen L. I. Breshnew 
herzlich anläßlich der hohen Aus
zeichnungen und seines 75. Gc- 
burtslages. Sie wünschten Leo- 
nid Iljitsch weitere Erfolge in 
seiner mannigfaltigen Tätigkeit 
zur Festigung der Geschlossen
heit der sozialistischen Staaten
gemeinschaft. zur Festigung der 
Einheit der internationalen kom
munistischen und Arbeiterbewe
gung. im Namen des Friedens 
und Glücks der ganzen Mensch
heit,

(TASS)

Nach der Überreichung der Auszeichnungen.

Mt,. ~_~ln

A

Herzliche,
Anläßlich des 75. Geburtstags 

des Genossen L. I. Breshnew und 
seiner Auszeichnung mit dem 
Lenlnorden und der vierten Me
daille ..Goldener Stern" des Hel
den der Sowjetunion richteten 
ihre herzlichen Glückwünsche an 
Leonid Iljitsch Breshnew:

das Moskauer Stadtparlelkoml- 
tee der KPdSU und das Vollzugs
komitee des -Moskauer Stadtso
wjets der Volksdeputierten;

das Gebiets- und das Stadl- 
parteikomttee der KPdSU sowie 
der Gebiets- und der Stadtsowjet 
der Volksdepullerten von Lenin
grad;

das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei der Ukraine, 
das Präsidium des Obersten So
wjets und der Ministerrat der 
Ukrainischen SSR:

das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Belorußland., 
das Präsidium des Obersten So
wjets und der Ministerrat der 
Belorussischen SSR:

das Zentralkomitee der Kom
munistischen Parte! Usbekistans, 
das Präsidium des Obersten So
wjets und der Ministerrat der

innige Glückwünsche
Usbekischen SSR:

das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Kasachstans, 
das Präsidium des Obersten So
wjets und der Ministerrat der 
Kasachischen SSR:

das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Georgiens, 
das Präsidium des Obersten So
wjets und der Ministerrat der 
Georgischen SSR;

das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Aserbaid- 
shans, das Präsidium des Ober 
sten Sowjets und der Ministerrat 
der Aserbaidshanischen SSR;

das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Litauens, das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
und der Mlnlsterral der Litaui
schen SSR;

das Zentralkomitee der Korn 
munlstlschen Partei Moldawiens, 
das Präsidium des Obersten So
wjets und der Ministerrat der 
Moldauischen SSR;

das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Lettlands, 
das Präsidium des Obersten So
wjets und der Mlnlslerrat der 
Lettischen SSR:

das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Kirgisiens, 
das Präsidium des Obersten So
wjets und der Mlnlslerrat der 
Kirgisischen SSR:

das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Tadshlkislans, 
das Präsidium des Obersten So
wjets und der Ministerrat der 
Tadshikischen SSR;

das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Armeniens, 
das Präsidium des Obersten So
wjets und der Ministerrat der 
Armenischen SSR:

das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Turkmeniens, 
das Präsidium des Obersten So
wjets und der Ministerrat der 
Turkmenischen SSR;

das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Estlands, das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
und der Mlnlsterrat der Estni
schen SSR;

das Ministerium für Verteidi
gung der UdSSR und die Politi
sche Hauptverwaltung der So
wjetarmee und der Seekrlegsflol- 
te;

der Zenlralrat der Sowjetgo- 
werkse haften:

das Zentralkomitee des Lenin
schen Kommunistischen Jugend
verbandes der Sowjetunion;

die Akademie der Wissenschaf
ten der UdSSR.

A
Anläßlich des 75. Geburtstags 

des Genossen L. I. Breshnew und 
seiner Auszeichnung mit dem 
Lcnlnorden und der vierten Me
daille „Goldener Stern" des Hel
den der Sowjetunion richteten an 
Leonid Iljitsch Breshnew herz
liche Gratulationen:

T. Shiwkow, Generalsekretär 
des ZK der BKP und Vorsitzen
der des Slaalsras der Volksrepu
blik Bulgarien, und G. Fillpow, 
Vorsitzender des Mlnislerrats der 
VR Bulgarien;

J. Kadar, Erster Sekretär des 
ZK der USAP. und P. Losoncl, 
Vorsitzender des Präsidiums fier 
Ungarischen Volksrepublik;

Le Duan, Generalsekretär des 
ZK der KPV; Chyong Tlnh, Vor
sitzender des Slaatsrats der So
zialistischen Republik Vietnam; 
Pham van Dong, Ministerpräsi
dent der SRV; und Nguyen Huu 
Tho, Vorsitzender der National
versammlung der SRV;

E. Honecker, Generalsekretär 
des ZK der SED und Vorsitzen
der des Staatsrats der Deutschen 
Demokratischen Republik, und 
W. Stoph, Vorsitzender des Mi
nisterrats der DDR;

Kim Ir Sen, Generalsekretär 
des ZK der Partei der Arbeit Ko
reas, Präsident der Koreanischen 
Volksdemokratischen Republik;

Fidel Castro Ruz, Erster Se
kretär des ZK der KP Kubas 
und Vorsitzender des Staatsrats 
und /les Ministerrats der Repu- 
blik’Kuba;

J. Zedenbal. Generalsekretär 
des ZK der MRVP und Vorsit
zender des Präsidiums des Gro
ßen VolkslhuraJs der Mongoli
schen Volksrepublik;

Im Namen des Milltärrats für 
Nationale Rettung der Volksre
publik Polen W. Jaruzelski und 
G. Jablonski;

N. Ceausescu, Generalsekretär 
der RKP und Präsident der So
zialistischen Republik Rumänien;

das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei der Tsche
choslowakei; •

D. Drahosavac. Vorsitzender 
des Präsidiums des ZK des Bun
des der Kommunisten Jugosla
wiens.

(TASS)

Heroisch-patriotische Lesungen
Mil Filmbildern aus dem Strei

fen „Erzählung über einen Kom
munisten" und mit einem Film
panorama über die Pianjahrfünf- 
ie begannen die heroisch-patrio
tischen Republiklesungen der 
Jugend zum Buch „Erinnerun
gen" von Leonid Iljitsch Bresh
new, die am 19. Dezember in 
Alma-Ata durchgeführt wurden. 
Ihre Teilnehmer waren Schritt
macher und Neuerer der Produk
tion, Partei- und Komsomolvete
ranen, das Komsomolaktiv. Der 
Erste Sekretär des ZK des Kom
somol Kasachstans S. Abdrach
manow erstattete einen Bericht.

Zum trefflichen Werk des her
vorragenden Funktionärs der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, des weisen Lehr
meisters der Jugend äußerten 
sich das Mitglied der AdW der 
Kasachischen SSR M. K. Karata
jew. der Held der sozialistischen 
Arbeit M. J. Dowshlk, Brigadier 
Im Sowchos „Schuiski". Gebiet 
Zelinograd; der Verdiente Flie
ger der UdSSR N. G. Moissejew. 
Held des Buches „Neuland" von 
L. I. Breshnew; der Erste Sekre
tär des Stadlkomsomolkomitees 
Alma-Ata N. Bespajew, die Nä

herin der Produktionskonfektl- 
Qnsverelnigung „1. Mai" l. A. 
Kalaschnikowa; der Mechanisa
tor M. Tynybajew aus dem 
Tschapajew-Sowchos, Gebiet Ku- 
slanai; die Schülerin G. Usmano
wa aus der Technischen Berufs
schule Nr. 88 von Dshambul.

Die Teilnehmer der heroisch
patriotischen Lesungen richteten 
an den Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen L. I. Bresh
new ein Telegramm, in dem sie 
ihm herzlichst zu seinem 75. Ge
burtstag sowie zur Auszeich
nung mit dem Lcnlnorden und 
der Medaille „Goldener Stern" 
des Helden der Sowjetunion gra
tulierten. ihren aufrichtigen 
Dank für die Sorge.um die Ju
gend ausdrückten. Ihm viele Le
bensjahre und weitere ersprießli
che Arbeit lm Namen des Kom
munismus und des Friedens 
wünschten.

An den Republiklesungen be
teiligte sich der Leiter der Ab
teilung Propaganda und Agita
tion im ZK der Kommunistischen 
stakow.

(KasTAG)

Kämpfer für Frieden und sozialen Fortschritt
ALMA-ATA.’In der Republik 

fanden am 19. Dezember stark
besuchte Meetings anläßlich des 
75. Geburtstags des Generalse
kretärs des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen Leonid Iljitsch Bresh
new und seiner Auszeichnung 
mit dem Lenlnorden und der M<-

! dallle „Goldener Stern" des Ilel- 
I den der Sowjetunion statt.

In freudiger, gehobener Stim
mung versammelten sich die 

' Werktätigen des Alma-Ataer 
Schwermaschinenbauwerks zu ei
nem Meeting in der Experlmen- 

' talhalle. Iller hängen Transpa 
rente, die die Einheit von Parte! 
jnd Volk rühmen. Bilder des Ge
lassen L. 1. Breshnew.

...Nah und teuer Ist den . So- 
vlelmenschen der Weg Leonid 
Ijltsch Breshnews vom Arbeiter 
um Generalsekretär des ZK der 

KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 

. der UdSSR", sagte der Delegier
te des XV. Parteitags der Kom

Meetings in Kasachstan anläßlich des 75. Geburtstags des Genossen Leonid

munistischen Partei Kasachstans, 
Dreher A. B. Kushcrbajew. „Sei
ne Bücher .Das Kleine Land’, 
.Wiedergeburt’, .Neuland', .Erin
nerungen’ und andere sind eine 
treffliche Legierung der Weis
heit. Erfahrung und wissen
schaftlichen Voraussicht. Darin 
finden wir Antworten • auf le
benswichtige Fragen, aus ihnen 
lernen wir den sowjetischen Pa
triotismus und sozialistischen In
ternationalismus.

Mit großer Genugtuung haben 
wir die Auszeichnung Leonid 
Iljltschs mit dem Lenlnorden und 
der Medaille „Goldener Stern" 
des Helden der Sowjetunion und 
seine bewegende Rede beim Emp 
fang der Auszeichnungen der so
zialistischen Länder aufgenom
men.

A. G. Malinowski, Innendreher 
aus der Abteilung Nr. 3, andere 
Arbeiter und Angestellte äußer
len ebenfalls Ihre Liebe und Er 
kenntllchkelt für Genossen L. I. 
Breshnew, der alle seine Kräfte 
für die Sache des Friedens und 

das Glück der Völker hlnglbt. 
Sie sprachen stolzerfüllt über den 
gewichtigen Beitrag Leonid Il
jltschs zur Entwicklung der Wirt
schaft und Kultur, zur Hebung 
des Lebensstandards der Werktä
tigen Kasachstans, so wie ande
rer Republiken des Landes»

Die ständige Fürsorge und 
Aufmerksamkeit. des ZK der 
KPdSU und des Genossen L. 1. 
Breshnew • persönlich inspirieren 
uns zu neuen Großtaten, zur er
folgreichen Realisierung der hi
storischen Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU. Hunder
te Arbeiter des Alma-Ataer 
Schwermaschinenbauwerks pro
duzieren bereits für 1982. Der 
Betrieb überbietet den Plan des 
Produktionsausstoßes.

Die Meetingsteilnehmer nah
men ein Grußschreiben an Gc 
nossen L. I. Breshnew an.

in einem Produkllonsabschn,.• 
der Konfekllonsverel n 1 g u n g 
,.J. A. Gagarin" hatten sich die 
Arbeiter und Fachleute versam
melt, um ihre Gefühle der Freu-

lljitsch Breshnew

dc und des Stolzes, ausgelöst 
durch den 75. Geburtstag des Ge
nossen L. I. Breshnew und seiner 
Ehrung mit den hohen Auszeich
nungen der Heimat und der sozia
listischen Länder zum Ausdruck 
zu bringen.

„Das Glück, den Menschen 
durch unsere Arbeit Nutzen zu 
bringen". sagte die Näherin 
B. Jesembajewa, „sichert uns das 
Leninsche Friedensprogramm, 
dessen Schöpfer nun schon fast 
zwei Jahrzehnte der hervorragen
de Politiker der Gegenwart, Ge
nosse L. I. Breshnew. Ist. Seine 
ständige Fürsorge für die Men
schen verleiht uns mehr Kraft 
und Energie.“

„Der 75. Geburtstag des uns 
allen teuren L. I. Breshnews war 
für mich eine doppelte Freude", 
agt die Junge Näherin G. Ibragi

mowa. „In diesem Jahr hat man 
mich In die Partei Lenins aufge- 
nominell, mH der schon mehr als 
ein halbes »Jahrhundert das Leben 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L. 1. Bresh

new, unzertrennlich verbunden 
ist. Gleich Hunderten meiner Kol
leginnen bin ich mit dem Jahres
soll vorfristig fertig geworden. 
Ich glaube, wir werden diesen 
Rhythmus auch lm Jahr des 60. 
Gründungstags der UdSSR, lm 
ganzen Planjahrfünft aufrechter
halten."

Ähnlich äußerlen sich auch die 
anderen Werktätigen der Verei
nigung, die Im Sinne der Reali
sierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der .Partei seit 
Jahresbeginn Erzeugnisse für 
mehr als eLne Million Rubel her
gestellt hat.

Die Meetlngstel'lnehmer nah
men ein Grußschreiben an Ge
nossen L. I. Breshnew an.

ZELINOGRAD. Die Werktäti
gen des Gebiets begingen feier
lich den 75. Geburtstag von L. 1. 
Breshnew. An der Spitze der Re- 
publlkpartelorganlsatlon stehend, 
bot er In den für alle denkwürdi
gen Jahren der Neulanderschlie
ßung viel Mühe, Kraft und Ener 
gle auf, um die mit Reihergras 
be.wachsenen Weiten In eine der 
führenden Kornkammern des 
Landes zu verwandeln.

Auf dem Meeting, der In der 
Zcntralsledlung des Sowchos 
„Odesskl" stattfand, sprach der 

Leiter der Traktorenbrigade. Trä
ger zweier Orden des Roten Ar- 
□eilsbanners M. Flssenko:

„Mir wurde das Glück zuteil, 
an der Neulanderschließung vom 
ersten Pflock an tellzunehmen. 
Ich kann mich noch gut erinnern, 
mit welchem Elan die Abgesand
ten verschiedener Städte und 
Dörfer des Landes an den Auf
bau eines neuen Lebens In der 
wenig besiedelten und allen Win
den preisgegebenen Steppe ge
gangen sind. Er war schwer. 
Aber Genosse L. I. Breshnew 
flößte uns Mut ein. Trotz seiner 
großen Belastung wellte er oft 
In den neuen Sowchosen, sprach 
gern mit Mechanisatoren, half ih
nen mit Rat und Tat. Leonid Il
jitsch glaubte fest daran, daß die 
Nordgebiete viel Getreide liefern 
werden. Und diese Überzeuglhelt 
steckte uns an. Von Saison zu 
Saison wächst die Ertragfähig
keit, der Neulandfluren. Sogar In 
diesem Trockehjahr zogen wir eine 
gute Ernte und erhielten von Je
dem Hektar 4 Dezltonncn Getrel- 
le mehr, als es geplant war.

Den gewaltigen persönlichen 
Beitrag des Genossen L. 1. Bresh
new zur heldenhaften Neuland
epopöe würdigend, sprachen die 
Redner auf dem Meeting von 
der ständigen Sorge und Auf

merksamkeit Leonid Iljltschs für 
die allseitige Entwicklung der 
Ökonomik. ’lssenschaft und 
Kultur Kasachstans, von seiner 
Hilfe bei der Lösung aktueller 
Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus. Es wurde die Bereit
schaft der Neulandbauorn be
tont. die erhabenen Pläne der 
Partei Ins Leben umzusetzen.

Der Mechanisator W. A. 
Schewzow sagte: Für mich wie 
auch für alle Sowjetmenschen 
Ist das Leben von Leonid Il
jitsch ein bei enterndes Beispiel 
des unbeugsamen Muts, des Pa
triotismus und der Treue zu den 
idealen der Revolution, des Be
strebens, sich mit dem Erreichten 
nie zufriedenzugeben. Bel der 
Jüngsten Erntebergung habe ich 
meine Saisonaufgabe Überboten. 
Im künftigen Jahr werde Ich al
les tun. um eine noch höhere 
Zielmarke zu erreichen.

Die Meetingsteilnehmer gra
tulierten Leonid Iljitsch herzlich 
zum Geburtstag, wünschten Ihm 
gute Gesundheit, neue Erfolge 
Im Namen der Erhaltung des 
Friedens auf Erden, zum Wohl 
des Sowjetvolkes.

Meetings fanden auch lm Sow
chos „Nowolschlmskl” und lm 
Trust „Zellnogradtjashstrol" 
statt. (KasTAG)
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Fortführer des großen 
Werks von Lenin

Zone des Friedens oder der Spannungen?

*

Weitgehend und feierlich begeht die fortschrittliche 
Menschheit den 75. Geburtstag des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR L.

VIENTI/kNE. Leonld Iljitsch 
Breshnew — hervorra g e n d e r 
Fortselzer der Sache Lenins und 
des Großen Oktober, treuer Sohn 
des Sowjetvolkes, namhafter 
Funktionär der KPdSU, des So
wjetstaates und der internationa
len kommunistischen Bewegung. 
Kämpfer für Frieden und sozia
len Fortschritt, konsequenter 
Marxist und Leninist, wird 75 
Jahre alt. schreibt die Zeitung 
„Xleng Pasason“. das Organ des 
ZK der LRVP. Die unermüdli
che und ersprießliche Tätigkeit 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L. I. Breshnews, heißt 
es in der Zeitung weiter, ist ein 
treffliches Beispiel der Ergeben
heit und grenzenlosen Treue der 
Heimat, der Partei Lenins, der 
Sache des Kommunismus. Auf al
len Partei- und Staatsposten, die 
Ihm anvertraut wurden, rechtfer
tigte Genosse L. I. Breshnew im
mer in Ehren das hohe Vertrau
en. Durch seine unversiegbare 
Energie, parteiliche Prinzipien
treue, die feste Verbundenheit 
mit dem Leben des Sowjetvolkes 
hat er die Hochachtung des gan
zen Volkes der LVDR erworben.

WASHINGTON. Auf dem Um
schlag der Dezembernummer der 
Zeitschrift „Sovlet Life“ In den 
USA ist Leonld Iljitsch Breshnew 
abgebildet. Die Zeitschrift bringt 
cme kurze Biographie L. I. 
Breshnews Illustriert mit zahlrei
chen Bildern, die verschiedene 
Lebens- und Arbeltsetappen des 
hervorragenden Staatsmanns und 
Leiters der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion wider
spiegeln. Diese Nummer der

T ASS-Erklärung

4

*

Tel Aviv hat den Beschluß 
gefaßt, die Wirkung der israeli
schen Gesetze auf die Syrien ge
hörenden Golan-Höhen auszu- 
denen. die 1967 von Israel ok
kupiert wurden.

In diesem Zusammenhang Ist 
TASS ermächtigt zu erklären, 
daß dieser Beschluß In den 
führenden Kreisen der Sowjet
union als ein Versuch zur Anne
xion von allem syrischem Terri
torium, als eine grobe Verlet
zung der UL'O-Charta und des 
Völkerrechts. Insbesondere der 
bekannten' Resolutionen des Si
cherheitsrates zu Fragen einer 
Nahost-Regelung betrachtet wird.

Solidarnosc heckte Staatsstreich aus
Die extremistischen Elemente 

von Solidarnosc bereiteten gemein
sam mit den konterrevolutionären 
Gruppen KSt-KOR und Kon
föderation unabhängiges Polen 
seit längerer Zelt einen Staats
streich In Polen vor. Die Kon
terrevolution geht nach von vorn
herein entworfenen Plänen vor. 
Deren Wesen wird durch die im 
Hauptquartier von Solidarnosc 
in Warschau entdeckten Doku
mente und Instruktionen verdeut
licht, von denen die polnische 
Presseagentur und andere Mas
senmedien der VR Polen berich
ten.

Zu diesen Dokumenten gehö
ren Fotos von Mllltäranlagcn 
und Truppenteilen und die In
struktionen, wie man sich unter 
den Verhältnissen eines Aus
nahmezustandes zu benehmen.

Der provokatorischen antipol
nischen Kampagne, die von den 
herrschenden Kreisen der Verei
nigten Staaten geschürt wird, 
hat sich Jetzt nun auch Präsident 
Ronald Reagan angeschlossen. 
In seiner Rede auf der Jüngsten 
Pressekonferenz griff er die Maß
nahmen an, die der Staatsrat 
der VR Polen zur Schaffung von 
Bedingungen für die Überwin
dung der Krise In Polen sowie 
zum Schutz der Gesetzlichkeit 
und zur Wiederherstellung der 
öffentlichen Ordnung ergriffen 
hat. In Mißachtung der unumstöß
lichen Tatsache, daß diese Schrit
te, die In Übereinstimmung mit 
der Verfassung der Volksrepublik 
Polen unternommen wurden eine 
ausschließlich innere Angele
genheit der souveränen Volksre
publik Polen sind, hat Reagan 
eigentlich eine Aufhebung des 
Ausnahmezustands verlangt.

Zur Rechtfertigung dieser gro
ben Einmischung in die Innen; 
Politik der VR Polen versuchte 
Reagan, die Angelegenheit so 
hinzustellen, als seien für die 
Ereignisse der letzten Monate 
In Polen nicht die extremistischen 
Führer von Solidarnosc und an
dere dem Sozialismus ‘feindlich 
gesinnte Kräfte, die, wie Jetzt 
dokumentarisch nachgewiesen, 
einen konterrevolutionären Staats-

I. Breshnew. Aus

bei 
ein

den amerl- 
besonderes

Festabend

Zeitschrift löste 
kanlschen Lesern 
Interesse aus.

LISSABON. Ein 
anläßlich des 75. Geburtstags 
L. 1. Breshnews fand In der por
tugiesischen Metropole statt. In 
seiner Ansprache an die Anwe
senden sagte L. M. dos Sanlos, 
Stellvertretender Vorsitzender 
der Gesellschaft „Portugal — 
UdSSR“, daß die fortschrittli
che Menschheit mit dem Namen 
und der Tätigkeit dc9 sowjeti
schen Leiters die grandiosen Lei
stungen der UdSSR lm kommu
nistischen Aufbau, lm Kampf um 
Frledon, Abrüstung, Entspannung 
und internationale Zusammenar
beit verbindet.

MADRID. Hier fand die Ze
remonie der Vorstellung des Bu
ches „Erinnerungen“ von L. 1. 
Breshnew statt. Es Ist in spani
scher Sprache lm Verlag „Rübi- 
nios“ in Massenauflage erschie
nen.

„Dieses Buch wird zweifellos 
mit Interesse von allen aufge
nommen werden, denen der Frie
den auf Erden touer ist, die sich 
für die Entspannung und Abrü
stung und gegen die Versuche 
gewisser Kräfte clnsetzen, einen 
neuen Weltkrieg zu entfesseln“, 
sagte der Verlagsdirektor Anto
nio Rubinlos. „Der Inhalt dieses 
Buches zeugt vom hingebungs
vollen Dienst des sowjetischen 
Partei- und Staatsführers an den 
edlen IdeaJen des Fortschritts, 
der Entspannung, der Festigung 
der Sicherheit und Zusammenar
beit.“

MANILA. Belm Empfang 
Delegation des Verbandes 
sowjetischen Gesellschaften 
Freundschaft und kulturelle

der 
der 
für 
Be-

Diese provokatorische, gegen
über den Arabern und unmittel
bar gegenüber der souveränen 
Syrischen Arabischen Republik 
feindliche Aktion Israels führt zu 
einer noch gefährlicheren Zu
spitzung der Lage im Nahen 
Osten.

Der neue Aggressionsakt Is
raels Ist eng mit dem militari
stischen Kurs der USA verbun
den und ergibt sich unmittelbar 
aus der araberfelndllchen Abre
de von Camp David und aus der 
Politik von Separatabmachun
gen. Das ist ein konkreter Aus
druck der amerikanisch-israeli
schen ,,strategischen Zusammen-

Streiks- und die sogenannten Re- 
volutionskomitecs zu gründen. 
Dlverslons- und Sabotageakte 
und den Kampf gegen die Behör
den bishin zum Gebrauch von 
Scharfschützenwaffen zu organi
sieren hat.

Die breiten Massen der einfa
chen Mitglieder von Solidarnosc 
wissen nicht, wie der polnische 
Rundiunk feststellte, wer sie In 
der Leitung dieser Organisation 
vertritt. Dort sind vor allem KSS- 
KOR-Funktlo.näre und Mitglieder 
anderer antlsozlallslischer Grup
pen in der Vormachtstellung.

Der Rundfunk entwirft das 
Porträt eines der Hauplexperten 
von Solidarnosc. des eingefleisch
ten Antikommunisten und KSS- 
KOR-Mltglledes Geremek. Vor 
1956 war er zweiter Sekretär 
der PVAP an der Universität 

USA- 
,,Ver-

streich vorbereiteten, sondern 
die polnische Regierung verant
wortlich.

Diese Schritte, die eine Prä
rogative der Polen selbst sind, 
versuchte der Chef der 
Administration als eine 
letzung" der „Rechte der freien 
Gewerkschaften“, denn so wer
den in Washington die konter
revolutionären Kräfte In Polen 
bezeichnet, hinzustellen. Beson
ders pharisäisch nehmen sich die
se Behauptungen lm Munde des 
Chefs der USA-Administration 
aus, die wegen der Teilnahme an 
einer Demonstration erst vor kur
zem die USA-Gewerkschaft der • 
Fluglotsen zerschlug und mehr 
als 11 000 . luglotsen entlassen 
hat und Ihnen das Recht ab
sprach, künftig Ihren Beruf aus
zuüben.

Reagan sang den Konterrevo
lutionären aus Solidarnosc und 
anderen antlsozlallstlschen Grup 
plerungen, die einen befaffne- 
ten Putsch lm ' °nde vorbereite
ten, Lobeshymnen und bezeich
nete sie als Freiheitskämpfer. Ei
ne derartige Haltung des Wei
ßen Hauses Ist denn auch nicht 
verwunderlich, wenn man berück
sichtigt, daß die Anführer der kon
terrevolutionären Kräfte sich auf 
die Verwirklichung Ihrer Pläne 
mit dem Wohlwollen und der Er

vielen Ländern der . Welt leufen Meldungen über 
Meetings und Ausstellungon, Konferenzen und Sonder- 
verolfentlichungen 
tuns ein.

anläßlich diese» denkwürdigen Da-

Ziehungen mit dein Ausland rich
tete Ferdinand Marcos, Präsident 
der Philippinen, an den sowjeti
schen Partei- und Staatsführer 
herzliche Gratulationen anläßlich 
seines 75. Geburtstags und 
wünschte Ihm gute Gesundheit. 
Er würdigte die von L. I. Bresh
new hervorgebrachten neuen 
Frlcdcnslnltlatlven, die die inter
nationale Entspannung zum Ziel 
haben, und gab eine hohe Be
wertung dem kolossalen persönli
chen Beitrag L. 1. Breshnews zur 
Sache der Festigung des allge
meinen Friedens und der Absen
dung des Krieges.

KATMANDU. Die gesell
schaftlichen und Massenorganisa
tionen von Nepal — die Vereini
gung für Nepalisch-Sowjetische 
Freundschaft, die Nepalisch-So
wjetische Kulturvereinigung, der 
Klub der Freunde der UdSSR — 
richteten an L. I. Breshnew Gra
tulationen anläßlich seines 75. 
Geburtstags. „Im Namen aller 
Nepaler senden wir Ihnen, dem 
prominenten Führer des mit uns 
befreundeten sowjetischen Vol
kes. unermüdlichen Kämpfer für 
Frieden in der ganzen Welt, herz
liche Gratulationen und die be
sten Wünsche“, wird In den 
Schreiben dieser Organisationen 
unterstrichen.

COLOMBO. Wir schätzen hoch 
die Verdienste L. I. Breshnews 
um das Sowjetvolk, um die Kom
munistische Partoi der Sowjet
union. um die Werktätigen aller 
Länder In der Sache der interna
tionalen Entspannung und der 
Festigung des Weltfriedens, heißt 
e3 lm Grußschreiben, das von der 
Front der Volksschrlftsteller Sri 
Lankas veröffentlicht worden ist.

arbelt“, ein Resultat des Zu
sammenwachsens der imperialisti
schen Interessen der USA und 
der expansionistischen Ambi
tionen Israels.

Wie die anderen Aggressions
akte Israels aus der letzten Zelt 
bedeutet der Versuch, die Go- 
lan-Höhen zu annektieren, daß 
Tel Aviv auf jede Weise die Frie
densregelung im Nahen Osten 
behindert, obwohl dieser Weg 
ernste Folgen vor allem für Is
rael selbst und sclji Volk haben 
kann.

Die Handlungen Israels ma
chen es dringend notwendig, den 
Aggressor zur Ordnung zu 
fen. Der expansionistischen 
illik Israels kann und muß 
Organisation der Vereinten 
Honen, Ihr Sicherheitsrat, 
die erforderlichen Vollmachten

ru- 
Po- 
die 
Na
der

Warschau und Sekretär des Par- 
tclkomltees der Polnischen Aka
demie der Wissenschaften. Gere- 
mek reiste Ins Ausland und un
terhielt enge Kontakte zu der 
Frelmauererlogc In Paris sowie 
zu dortigen konterrevolutionären 
polenfeindlichen „Paryska Kul- 
iura“.

Nach der Niederschlagung des 
zionistischen Rutsches 1968 in 
Polen gab er sein Parteibuch ab 
und stellte enge Kontakte zu 
Oppositionsgruppen lm Lande 
her. Geremek arbeitete in KSS- 
KOR aktiv mit und gründete 
nach den Streiks an der Ostsee
küste 1980 gemeinsam mit Mazo- 
wleckl eine einflußreiche Exper
tengruppe von Solidarnosc, die 
auf antikommunistischen Posi
tionen stand.

Wie die ..Trybuna Ludu“ fest- 

munterung oder gar auf Weisung 
der Washingtoner Administration 
vorbereitet nabe. Vizepräsident 
Bush hob nicht von ungeiähr her
vor, daß die Administration für 
die antisozlallstlschen und Staats- 
telndllchen Aktivitäten von So- 
lldarnosc Sympathie hegt.

Washington möchte zu diesen 
subversiven Zwecken für das 
Schüren der anUpolnischen Kam
pagne sogar den Vatikan nutzen, 
rteagân traf dieser Tage mit dem 
Außenminister Vatikans Casaroll 
zusammen. Wie behauptet wird, 
hat sich der Präsident bei die
sem Treffen bemüht, Vatikan zu 
bewegen, seinen Einfluß aut die 
katholische Kirche In Polen da
für zu nutzen, die Ereignisse In 
der VR Polen entsprechend zu 
beeinflussen. Der Sprecher des 
Weißen Hauses Speaks hat vor 
zwei Tagen mltgetellt, daß der 
Präsident in einem Telefonge
spräch mit dem Papst demonstra
tiv erklärt hat, die Sympathien 
der USA gehörten nicht der pol
nischen Regierung. Sie gehören, 
mit anderen Worten ausgedrückt, 
denjenigen, die versuchen, die 
sozialistische Ordnung zu beseiti
gen.

Reagan forderte auf der Pres
sekonferenz faktisch von der pol
nischen Regierung „einen Kom
promiß“ mit diesen Kräften. In

Zehn Jahre sind seit der An
nahme einer Resolution durch 
die XXVI. Tagung der UNO-Voll
versammlung vergangen, die den 
Indischen Ozean zur Zone des 
Friedens verkündete. Zwei Jahre 
danach nahm die UNO-Vollver
sammlung eine Deklaration an, 
die den Indischen Ozean zu einer 
Zone des Friedens erklärte. Ob
wohl beide Dokumente zum Ziel 
hatten, den Frieden und die Si
cherheit in der Region zu festi
gen, In der mehr als ein Viertel 
der Bevölkerung der Erde lebt, 
bleibt die Aufgabe der Umwand
lung des Indischen Ozeans zu ei
ner Zone des Friedens bisher un
gelöst.

Grund für eine solche Sltuatk 
on liegt in der Politik des Im
perialismus, Neokolonialismus 
und Rassismus sowie des mit Ih
nen paktierenden chinesischen He
gemonismus. Diese Kräfte, von 
denen Jede ihre eigenen In
teressen verfolgt, wenden sich 
nach wie vor gegen die von der 
UNO verkündeten Prinzipien 

des Schutzes der Unabhängigkeit, 
Souveränität und territorialen 
Integrität der Staaten lm Raum 
des Indischen Ozeans, gegen die 
Auflösung der ausländischen Ml-

Gefahrvollem 
Bündnis

Die verbrecherische Allianz 
zwischen den Imperialistischen 
Staaten, vor allem den USA und 
Pretoria, Ist in mehreren Reso
lutionen, die die UNO-Vollver
sammlung In ihrer Schlußetappe 
angenommen hat, entschieden 
verurteilt worden. In der wich
tigsten Entschließung — sie heißt 
„Die Lage Im Süden Afrikas“ 
— wird unterstrichen, die an
dauernde politische, ökonomische 
und militärische Zusammenarbeit 
des Westens und der transnatio
nalen Gesellschaften mit den süd
afrikanischen Rassisten sei das 
Haupthindernis für die Beseltl- 
Sdes unmenschlichen Apart- 

Systems, die Hauptursache 
dafür, daß lm Süden Afrikas ein 
Herd von Spannungen und die 
Gefahr für Weltfrieden und Si
cherheit entstanden Ist. Besonde
re Vcrantworung dafür habe die 
Regierung der USA zu tragen, 
deren Politik für die südafrika
nischen Rassisten „eine Art 
Schild gegen Internationale Sank
tionen“ ist.

versuchen 
arabl- 

fassen. 
Niemand 
Völkern

dazu besitzt, eine tüchtige Ab
fuhr erteilen.

Wie Israel auch 
mag, in den besetzten 
sehen Gebieten Fuß zu 
das Ist aussichtslos, 
kann den arabischen 
ihre unveräußerlichen souveränen 
Rechte nehmen. Die Zeit wird 
kommen, und die Geschichte 
sagt in dieser Frage ihr endgül
tiges Wort.

Die Sowjetunion verurteilt ent
schieden die Anschläge Israels 
auf fremden Boden und bekräf
tigt ihre Solidarität mit dem sy
rischen und den anderen arabi
schen Völkern. Sie wird auch In 
Zukunft ihre gerechte Sache un
terstützen, und für eine umfassen
de Regelung und für einen ge
rechten Frieden Im Nahen Osten 
wirken.

stellt, lassen die im Hauptquar
tier von Solidarnosc Warschau 
entdeckten Unterlagen keinen 
Zweifel daran bestehen, daß die 
extremistische Führung des Ge
werkschaftsverbandes, die Arbei
ter als Deckung benutzend, ver
suchte, die sozialistische Gesell
schaftsordnung in Polen abzu
montieren. Sie waren durch den 
gleichen politischen Kurs — 
durch denen Antikommunismus 
vereint.

In der Leitung von Solidar
nosc verschanzte sich eine um
fassende Plejade von Extremisten 
mit einer reichen antlsozlallstl- 
schen Vergangenheit. Schon seit 
über 15 Jahren befaßt sich mit 
subversiven Aktivitäten Onysz- 

kiewicz, Mitverfasser zahlreicher 
Artikel in den Spalten der Hetz- 
publikatlon ,,Paryska Kultura“.

der Sprache Washingtons bedeu
tet dies eine Forderung, der jx>1- 
nlschen Konterrevolution freie 
Hand zu lassen. All das kann 
nicht anders als ihre Ermunte
rung zur Kraftprobe, zur Kon
frontation mit der Regierung und 
dazu bewertet werden, auch wei
terhin der Normalisierung der 
Lage lm Lande entgegenzuwirken 
sowie Chaos und Anarchie zu 
stiften.

Das gleiche Ziel wird auch 
mit der Erklärung Reagans ver
folgt, die USA werden Polen 
kein Fultcrgetrelde liefern, so
lange In diesem Lande der Aus
nahmezustand aufrechterhalten 
bleibt. Mit der Weigerung dieser 
Lieferungen versucht die USA- 
Regierung, In Polen Hunger zu 
verursachen und somit auf die 
polnische Führung Druck auszu
üben. Washington bemüht sich, 
die VR Polen zu verhindern, die 
gegenwärtigen wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten zu überwinden, 
die übrigens In einem nicht ge
rade geringen Maße auf die 
knechtenden Bedingungen der 
Kredite zurückzuführen sind, die 
die westlichen Länder, darunter 
die USA, Polen gewährten. Rea
gan, der faktisch den Kurs auf 
eine wirtschaftliche Blokade Po
lens verkündete, leistet damit 
der subversiven Linie Vorschub,

Kommentar
lltärstülzpunkte und die Beseiti
gung der imperialistischen mlll-. 
tärischcn Präsenz In diesem Ge
biet. Sie widersetzen sich allen 
konkreten Schritten zur Verwirk
lichung dieser Idee.

Dieser Kurs ergibt sich aus 
der Weigerung der Imperiali
sten, auf die für sic gewohnte 
Praxis der Plünderung nationa
ler Ressourcen der In dieser Re
gion liegenden Staaten zu ver
zichten und die Erfolge der na
tionalen Befrelungs- und des re
volutionären Kampfes der Völ
ker von Afghanistan, Iran. Äthio
pien, Mocambique und an
deren Ländern anzuerkennen. Sic 
klammern sich an die Pläne der 
Errichtung ihrer Herrschaft über 
dieses strategisch wichtige Ge
biet, durch das wichtige Seewe
ge führen und dessen Boden 
über die Hälfte der erkundeten 
Erdölbestände, zwei Drittel des 
Urans und die Hälfte des Gol
des birgt und wo fast die ge
samte Diamantengewinnung der 
kapitalistischen Welt konzen
triert Ist.

Schon Anfang 1978 unterbra
chen die USA einseitig

DORTMUND. Die Anhänger des „Krefelder, Appells", die sich in der 
„Westphalonhalle" versammelt hatten, äußerten sich gegen die Realisierung 
der Raketen- und Kernwallenbeschlüsse der NATO.

(Im Bild oben). Rechts am Präsidiumsfisch —• G. Bastian, Generalma
jor a. D., einer der Initiatoren des vor einem Jahr erlassenen „Krefelder 
Appells";

Der „Krefelder Appell" wurde schon von mehr als 1,5 Millionen Bür
gern unterzeichnet. Sie treten unter den Losungen für die Sicherung der 
Entspannung und gegen das Wettrüsten auf und trafen zum zweiten Forum 
der Teilnehmer dieser Bewegung ein, der in Dortmund (Bild unten) statt
fand. Fotos: TASS

Eine längere Zeit hindurch pro
pagierte er den Kurs auf Erobe
rung der Macht lm Staat.

Wie die „Trybuna Ludu“ 
schreibt, arbeitete Onyszklewlsz 
diesen Kurs gemeinsam mit Ku- 
ron, Mlchnlk, Wujec und Mac- 
zerewlcz, führenden Mitgliedern 
der Wühlorganisation KSS-KOR 
aus. Kuron leitete viele antlso- 
zlallstische Operationen. Schon 
zu der Zelt, als er an einer 
Hochschule studierte, ging er of
fen auf die trotzklstlschen Po
sitionen über. Seit 1965 ist Ku
ron ein professioneller Vertreter 
der staatsfeindlichen und antiso
zialistischen Opposition.

Die In Torun erscheinende 
„Gazeta Pomorska“ meldet, daß 
In den Bäumen von Solidarnosc 
In Bydgoszcz große Mengen von 
Lebensmitteln und Benzin ent
deckt wurden, die der Zeitung 
zufolge „Für den Fall einer Ak
tion gelagert wurden“. Solidar
nosc Bydgoszcz habe sich nicht 

Er
mit diesen 

Horn. Die 
. die sich 

üblichen

die die Kräfte der Anarchie In 
Polen verfolgen — der Linie aut 
Verschärfung der ohnedies schwe
ren wirtschaftlichen Lage, 
bläst sozusagen i “ 
Kräften ins gleiche 
USA-Administration, 
der für Washington 
Waffe des wlrtschaftllc h e n 
Drucks bedient, setzt aut einen 
Hunger in Polen. Die VR Polen 
findet Jedoch die Kraft, um die
se Schwierigkeiten zu überwin
den.

Reagans Drohungen und For
derungen bedeuten eine grobe 
Einmischung in die inneren An
gelegenheiten der VR Polen. Sie 
entbehren Jeder Rechtsgrundla
ge und sind eine flagrante Ver
letzung sowohl der Normen des 
Völkerrechts als auch der Be
stimmungen der Schlußakte von 
Helsinki. Gerade so und nicht 
anders Ist die vom Präsidenten 
erhobene aus der Luft gegriffene 
Behauptung zu werten, daß Po
len durch die Einführung des 
Ausnahmezustandes angeblich die 
Schlußakte von Helsinki verletzt 
hat. Der Präsident muß besser 
als manch anderer wissen, daß 
In diesem Dokument spezial er
wähnt wird, daß keinerlei Be
stimmungen, die In der Schluß
akte enthalten sind, die souverä
nen Rechte der Tellnehmerlän- 

1977 uufgenommenen Verhand
lungen mit der Sowjetunion über 
die Begrenzung der militärischen 
Aktivitäten lm Indischen Ozean. 
Unter Mißachtung der berechtig
ten Interessen von über 40 Län
der der Region entschloß sich 
Washington dazu, unter dem Vor
wand einer Gewährleistung der 
„Lebensinteressen“ den Indi
schen Ozean beinahe zu seiner 
Domäne zu erklären,

Hierher wurde eine Armada 
amerikanischer Kriegsschiffe In 
Marsch gesetzt. Eine ,.schnelle 
Elngrclftruppe" mit Gendarmen
funktionen wurde aufgestellt 
und der Bau eines Netzes von 
Stützpunkten für sie In Angriff 
genommen. An die „Kanonen
bootdiplomatie“ ziehen die USA 
auch Ihre Verbündeten In der 
NATO und anderen Blöcken und 
Bündnissen heran, die unter 
Ihrer Ägide Ins Leben gerufen 
wurden. Auch die Pekinger 
Führung, die den Ausbau der 
militärischen Präsenz der USA 
In der Region In Jeder Welse 
rechtfertigen, läßt Washington 
ihre Unterstützung zuteil Wer- 

nur auf die Beschaffung von Le
bensrnitteln und Treibstoff spe
zialisiert. In Ihren Räumen seien 
zahlreiche Schriften antlsozlall- 
stlschen Inhalts und Ton- und 
Videobänder gefunden worden. 
Darauf waren Äußerungen von 
Rulewski und anderen Führern 
des Gewerkschaftsverbandes auf
gezeichnet, die gleich nach dem 
Sturz der Jetzigen Regierung 
ausgeslrahlt werden sollten.

Die „Gazeta Poznanska? 
schreibt, nach der Tagung des 
Präsidiums der gesamtpoinlschen 
Solldarnosc-Kommlsslon in Ra
dom sei endgültig klar geworden, 
daß die Führung des Gewerk
schaftsverbandes danach strebe, 
die wichtigsten staatlichen Struk
turen zu zersetzen. Es habe ’ 
rien Zweifel darin bestanden, 
der Konfrontationskurs seit 
gern festgelegt wurde, daß 
Solldarnosc-Führung viele Mona
te hindurch Ihre wahren Ab
sichten vor dem Volk verbarg.

kel- 
daß 
lan- 
dlo

der der Konferenz von Helsinki 
berühren. Das trifft auch auf das 
Recht zu, die notwendigen Maß
nahmen zur Gewährleistung der 
inneren und äußeren Sicherheit 
zu ergreifen.

Es kommt die berechtigte 
Frage auf: Wozu braucht aer 
Präsident die feindseligen In
sinuationen hinsichtlich der Rol
le der UdSSR bei den Ereignis
sen In Polen. Wahrscheinlich 
dazu, die antisowjetische Rheto
rik zu verschärfen, zu der 
gegenwärtige Administration 
häufig greift.

die 
so

♦ * *
undDie antisowjetische Hetze 

die sensationell aufgemachten 
Berichte In der amerikanischen 
Presse kennen keine Grenze. 
Dieser Tage wurde ein provoka
torisches plumpes Gerücht ver
breitet, wonach sowjetische 
Truppen In polnischer Militär
uniform In Polen clnmarschler- 
ten. ,

Aus verschiedenen Zwecken 
kriechen In diesen Tagen aller
lei „Polen-Experten“ hervor, 
darunter Brzezlnskl und Kissin
ger. Sie sind bemüht, durch Ih
re Ausfälle gegen die UdSSR 
und die VR Polen Popularität 
zu gewinnen.

Brzezlnskl hat sich beispiels
weise gebrüstet, daß Präsident 
Reagan auf der jüngsten Presse
konferenz seine Ratschläge bei
nahe befolgt und das von Ihm 
formulierte Prinzip anerkannt 
hat.

Diesem gefährlichen Kurs auf 
Verstärkung der Kriegsvorberel
tungen und Schürung der Span
nungen lm Indischen Ozean stellt 
die Sowjetunion einen Kurs auf 
Entspannung, auf Festigung des 
Friedens und der Sicherheit ent
gegen. „Die Sowjetunion ist ein 
treuer Anhänger der Idee der 
Umwandlung des Indischen Oze
ans In eine Zone des Friedens.“ 
erklärte L. I. Breshnew vor ei
nem Jahr vor dem Indischen Par
lament. „Wir sind bereit, aktiv 
mit den anderen Interessierten 
Staaten darauf hinzuarbeiten. 
Wir sind der Ansicht, daß der 
Indische Ozean eine Sphäre der 
Lebensinteressen der Küsten
staaten und keiner anderen war 
und bleibt."

Die gefährlichen Machenschaf
ten der Imperialisten und Ihrer 
Handlanger lm Raum des Indi
schen Ozeans machen die Aufga
be des Zusammenschlusses aller 
Kräfte immer aktueller, die an 
der Umwandlung dieser Region 
in eine Zone des dauerhaften 
Friedens önd der konstruktiven 
Zusammenarbeit Interessiert sind.

Askold BIRJUKOW

Millionen
Kinder 
leiden Not

Eine wahre Schande des 
kapitalistischen Systems Ist die 
schwere Lage von Millionen Kin
dern In zahlreichen Ländern. 
Zahlreiche diesbezügliche Tatsa
chen haben Experten In einem 
Sonderbericht zusammengebracht, 
der vom Kinderhilfsfonds der 
UNO herausgegeben worden ist.

Wie in dem Bericht festge
stellt wird, litten lm vergange
nen Jahr 100 Millionen Kinder 
in verschiedenen Gebieten der 
Welt Hunger und konnten 200 
Millionen Kinder schulpflichtigen 
Alters die Schule nicht besu
chen. Jeden Tag starben in der 
Welt 40 000 Kinder, was in er
ster Linie auf Unterernäherung 
und das Fehlen einer elementa
ren ärztlichen Betreuung zurück
zuführen war.

In dem Bericht wird die Ver
mutung geäußert, daß die Lage 
1982 gar nicht besser sein wird: 
Von den 125 Millionen Kindern, 
die voraussichtlich zur Welt 
kommen werden, werden 17 Mil
lionen nicht einmal das Alter 
von fünf Jahren erreichen.

Im Zeichen 
sowjetischer 
Initiativen

Die XXXVI. UNO-VoUversamm- 
lung bendete in New York ihre 
Beratungen, lm Verlaufe von 
drei Monaten erörterten die Ver
treter von 157 Staaten die aktu
ellsten Probleme der Gegenwart, 
vor allem solche, die mit der 
Gewährleistung von Frieden und 
Sicherheit in der Welt, mit der 
Zügelung des Wettrüstens und 
mit Abrüstung Zusammenhängen.

Nach Meinung vieler Teilneh
mer dieses Weltforums der Völ
ker stand die „esamte Tagung 
ganz im Zeichen der neuen so
wjetischen Friedensinitiativen, 
die auch die sachliche und kon
struktive Atmosphäre der Dis
kussion bestimmten. Die Tagung 
nahm eine Reihe wichtiger Reso
lutionen zu Problemen der Ab
rüstung und Festigung der inter
nationalen Sicherheit an. Im Vor
dergrund stand das von der So
wjetunion der Weltgemeinschaft 
unterbreitente Dokument „Eine 
nukleare Katastrophe verhüten. 
Deklaration der UNO-VoUver- 
sammlung".

Nach allgemeiner .Anerken
nung bedeutet dieses außeror
dentlich wichtige Dokument eine 
ernste Warnung an die imperia
listischen Kreise, die einen ver
nunftswidrigen Kurs auf die Ver
größerung der nuklearen Rüstun
gen betreiben, und offen darauf 
setzen, den ersten nuklearen 
Schlag zu führen und bemüht 
sind, den Vereinten Nationen den 
Gedanken zu suggerieren, daß 
ein „begrenzter Kernwaffen
krieg“ möglich ist.

Als Zeugnis der Bereitschaft 
der UdSSR, konkrete Maßnah
men auf dem Gebiet der Ab
rüstung zu ergreifen, wurde auch 
ein anderer Vorschlag der So
wjetunion bewertet, der von der 
UNO-VollverÄmmlung gebilligt 
wurde — „Über den Abschluß 
eines Vertrages zum Verbot der 
Stationierung von Waffen jeg.1- 
cher Art lm Weltraum“.

Die Teilnehmer der Tagung 
bestätigten aucn eine Reihe an
derer Resolutionen zu Problemen 
der Abrüstung und der Festi
gung der Internationalen Sicher
heit, von denen die bedeutendsten 
zum ersten Mal von der So
wjetunion unterbreitet worden 
sind.

Die UNO-Vollversammlung äu
ßerte sich für die Beschleuni
gung der Verhandlungen zur 
Vorbereitung eines umfassenden 
Vertrages über das Verbot der 
Entwicklung und Herstellung 
neuer Arten von Massenvernlch- 
lungswaffen und neuer Systeme 
solcher Waffen und forderte auf, 
dringlich mit den Verhandlungen 
über die Einstellung der Produk
tion nuklearer Waffen und die 
schrittweise Reduzierung Ihrer 
Vorräte bis zu Ihrer vollständi
gen Beseitigung hinaus zu be
ginnen. Die UNO-Vollversamm
lung hat zum ersten Mal In der 
Geschichte der Vereinten Natio
nen eine Resolution über das 
Verbot der nuklearen Neutronen
waffe angenommen.

4



• Seife 4 • • FREUNDSCHAFT C 20. Dezember 1981

Gutes Beginnen
Acht Agifalionsplatze wirken im Akljubinsker Stadtbezirk Frunsenski. 

Auf Initiative der Gebietsverwaltung für Kultur gegründet, leisten sie eine 
aktive massenpolitische und Kulturarbeit unter der Bevölkerung des 
Viertels, sind sie zu wahren organisatorischen Zentren geworden.

Wohn-

„Heute und Jeden Sonnabend 
in unserem Programm; Treffen 
mit Künstlern und Schauspielern 
unserer Stadt, interessante Vor
lesungen. Konzerte der Laien
kunstzirkel des Kulturhauses, 
Tanzabende" — solch eine Be
kanntmachung c ifängt den Be
sucher im Foyer des Kulturhauses 
„St-oltel", eines der größten Kul
turzentren in Aktjubinsk Dieje
nigen, die hier öfters einkehren, 
wissen schon: Organisator der 
Veranstaltungen ist das örtliche 
Agllatorenkollekllv, das vor etwa 
vier Jahren lm Kulturhaus ge
gründet wurde. „Freilich klingt 
die Bezeichnung des Unterneh
mens etwas offiziell — Agltatl- 
onsplatz. doch das Ist nur rein 
äußerlich ", sagte mir bei der 
Bekanntschaft Jekaterina Starlzy- 
na. Methodikerin des Kulturhau
ses und Leiterin des Agltatoren- 
kollekilv's, „kommen Sie doch 
mal bei uns vorbei, und Sie wer
den schon begreifen, was darun
ter gemeint ist."

Später Abend. Das Termome- 
ter draußen zeigt fünfzehn Grad 
unter Null, aber hier, lm geräu
migen Saal ist es warm und be
quem. Es läuft die fällige Probe 
des Vokal- und Insirumentalen- 
sembles „Metallurg". Dreimal In 
der Woche kommen Jungen und 
Mädchen zusammen — Arbeiter 
des lm Wohnbezirk gelegenen 
Ferrolegierungswerks, Studen
ten. Schüler. Die Proben dauern 
gewöhnlich bis in die Nacht hin
ein. Diesmal wird besonders eif
rig geübt; In wenigen Wochen 
beginnen in den Schulen die Fe
rien, und da beabslchiigenc,die 
jungen Musiker aus „Metallurg" 
mit rund 15 Konzerten aufzutre
ten.

„Im großen und ganzen zählt 
unser Agltatorenkoilcktiv 46 
Mann", erzählte mir Vera Bach- 
ramowa, eine der „Veteranen" 
des Kollektivs. „Alles sind Ak
tivisten. vereint vom Ziele: Den 
Einwohnern des Bezirks helfen, 
ihre Freizeit sinnvoller zu gestal
ten.

Unsere Agitbrlgadè setzt sich 
aus vier Gruppen zusammen. In
strumentalensemble. Chor, Lekto-

ren und Propagandisten 
Organisatoren für Sport.“ 
erzählte nur über einige 
staltungen, doch das 
schon, um sich ein konkretes Bild 
von der Tätigkeit des ehrenamtli
cher. Agltatorcnkoilektlvs zu ma
chen: Allein lm Oktober wurden 
sechs Konzerte In Schulen und 
Kindergärten, in Werken und an 
Wohnorten gegeben.

„Ob uns die Beteiligung an der 
zXrbelt des Agltallonsp.atzes viel 
Zelt abverlangl? Jawohl, aber cs 
macht uns Spaß, wissen wir Ja 
gut, wie hoch man unsere ehren
amtliche Tätigkeit einschätzt" — 
so Gallja Jekpessowa und Irina 
Lotz, Studentinnen an der medizi
nischen Hochschule. Im Stadtbe
zirk kennt man gut die jungen 
Künstler sowie die Agitatoren 
und Propagandisten. Jedesmal vor 
Beginn wichtiger politischer 
Kampagnen — so Wahlen, Ta
gungen des Obersten Sowjets, 
Plenen des ZK der KPdSU usw. 
— werden im Agitatorenkollektiv 
besondere Arbeitspläne aufge
stellt, nach denen die Agitations
arbeit auf den Plätzen gestaltet 
wird. Die Leiter des Kollektivs 
verstehen es, kulturelle Maßnah
men gekonnt mit politischen und 
organisatorischen Erziehungsmaß
nahmen In Einklang zu bringen, 
streben stets 
fekt an. Hier 
dem Plan 
kollekllvs: 
der Treffen der 
ner mit angesehenen 
des Fcrroleglcrungswerks, Depu
tierten des Stadtsowjets V. Nlko- 
lcnko, K. Abdraschitow und S. 
Wesselowa". „Durchführung von 
Sportwettkämpfen In den Mittel
schulen Nr.Nr. 23 und 16", 
„Organisation einer Reihe von 
politischen Vorlesungen lm 
Trust .Sapkasenergo 
Mannigfaltig ist der Themenkreis, 
breit das Tätigkeitsfeld der Agi
tatoren. Und wie aus der Praxis 
ersichtlich Ist, erweist sich die 
Arbeit des Agitplatzes als höchst 
effektiv.

Alexander FRANK. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

sowie 
Vera 

Veran- 
genügte

den höchsten Ef- 
einlge Punkte aus 

des A g i t- 
„Organ I s a t 1 o n 

Bezlrkseinwoh- 
Arbeltern

„SIE DARF keine Stunde mehr 
Lehrerin bleiben! Wie konnte 
sie sich bloß unterstehen, eine 
Schülerin derart moralisch zu 
deprimieren!" ereiferte sich Ly
dia Fjodorowna, Leiterin des 
Lehrteils. „Sie muß den Beruf 
wechseln!"

Ruhig und konzentriert hörte 
sich der Direktor den leiden
schaftlichen Monolog seiner lang
jährigen Stellvertreterin an. Ja, 
sie hatte bestimmt recht, ein Leh
rer, um so mehr In einer pädago 
gischen Fachschule, darf sich un
ter keinen Umständen dermaßen 
gehen lassen. Vorerst aber muß
te alles genau überprüft werden. 
In solcher heiklen Situation, wo 
es um den guten Ruf des Men
schen geht, ist .................
und Gewogenheit 
boten.

Wir wollen auf 
ten dieses Konflikts 
Pädagogischen Abal-Fachschule 
nicht weiter eingehen: der wurde 
rechtzeitig und zu Gunsten aller 
Beteiligten belgclegt.

Uns geht es hier vielmehr um 
den Arbeitsstil des Fachschuldl- 
rcktors Kabdrachman Ablkeno- 
wltsch Ablkenow, der zu den Ab
solventen dieser Lehranstalt ge
hört, den Weg von einem Biolo
gie- und Chemielehrer über den 
Lehrteilleiter zum Direktor zu
rückgelegt hat.

„In unserer Arbeit, wie wohl 
auch in einer beliebigen ande
ren. darf nichts übereilt gesche
hen". behauptet Ablkenow. 
„Jeglicher Streit, die verzwick
teste Frage lassen sich schneller 
und besser lösen, wenn man kal
ten Kopf behält.“

Gründlichkeit 
erst recht ge-

die Einzelnhel-
In der

u.

Bücher erzählen
Im Lesesaal der Bibliothek 

von Nagornoje. Rayon Kellerow- 
ka, Gebiet Koktschetaw, wurde 
eine Bücherausstellung eröffnet, 
gewidmet dem 250jährigen Jubi- 
läun. der freiwilligen Vereini
gung Kasachstans mit Rußland.

Auf zahlreichen Bücherständen 
sind Werke der russischen und 
kasachischen Autoren vertreten. 
Sie berichten über die Leistun
gen des Landes, das sich In einer 
kurzen Zeitspanne aus einer 
rückständigen Agrarregion zu ei
ner hochentwickelten Industriere
publik entwickelt hat.

Iwan GALEZ

Tritt ein, du bist willkommen!
So bedächtig und bedacht geht 

Direktor Ablkenow in Jeder An
gelegenheit vor — so manchem 
Hitzkopf dünkte das zu vorsich
tig, zu prosaisch, ' er mußte es 
dann aber Immer wieder bereuen.

Viele Lehrer, die sozusagen 
schon grau geworden sind In der 
Fachschule, konnten ihre 
wunderung nicht verbergen, 
der Direktor (1976 wurde 
dieser verantwortungsvolle 
ten angetragen). begann. 
Selbstverwaltung der Studenten 
au , richtige Geleise zu lenken. 
„Wie denn sonst, sind sie doch 
die Herren Im Haus, sollen sie 
auch nach dem Rechten sehen!"

Zusammen mit Amina Nur- 
kejewa, der Komsomolsekretärin, 
begann er um sich die Akti
visten'zu scharen. Nicht auf An
hieb, nicht ohne verschiedene, 
schier unüberwindbare Schwie
rigkeiten taute das Mißtrauen in 
den Zöglingen, die daran ge
wöhnt waren, daß alles für sie 
entschieden wurde.

Als die Bauarbeiter den Stu
denten das neue, herrliche Helm 
Übergaben, trommelte Ablkenow 
alle Aktivisten, die Sinn für 
künstlerische Ausstattung von 
Innenräumen hatten, zusammen, 
setzte sie In zwei große Busse, 
und ab ging's nach Karaganda. 
Sic besichtigten sämtliche Insti
tute des Gebietszentrums und Ih
re Studentenheime, kehrten auch 
in Arbeiterhelme ein. Das Ergeb-

Ver- 
als 

Ihm 
Pos- 
dle

nis? „Wir konnten uns kaum 
der vielen Ideen und Vorschläge 
für die Innenausstattung des Stu
dentenheims, seiner Vestibüle, 
Räurhe für Studium und Erholung 
erwehren", sagte der damalige 
Leiter des künstlerischen Rates, 
Lehrer für Zeichnen und Kunst 
Valentin Petrowitsch Kowaljow. 
„Die Studenten schöpften Jetzt 
Glauben, daß man auf sie rech
net. und die Arbeit begann.“

Das Ergebnis: Das Studenten
heim der Pädagogischen Abal- 
Fachschule von Saran, Gebiet 
Karaganda, wurde wiederholt 
Sieger Im sozialistischen Wettbe
werb unter den Studentenheimen 
der Techniken und Fachschulen 
der Republik, es wurde mit der 
Fahne des 
Volksbildung 
ausgezeichnet, 
wahren Helm 
worden, hier 
wohl. Und das ____ ...
der künstlerischen Ausstattung, 
versteht sich, mitnichten!

Auf diese Welse handelte der 
Direktor auch In allen anderen 
Aspekten des Studiums in der 
Fachschule. Besonderes Gewicht 
legte er auf die Werbearbeit un
ter den Absolventen der achten 
Klassen der Dorfschulen. Auch 
hier stützte er sich auf die Hil
fe und Initiative der Zöglinge. 
Es wurden Expeditionen in die 
Rayons organisiert, deren Mit
glieder nicht nur agitieren, sozu-

Ministeriums für 
und Geldprämien 
Es Ist zu einem 
der Studenten ge- 
fühlen sie sich 
nicht allein wegen

sagen für den Lchrerberuf wer
ben, sondern in der Schule inter
essante Erziehungsstunden, Lai
enkunstkonzerte gestalten.

„Wir sagen Jedem: Tritt ein, 
du bist Immer willkommen! Wir 
brauchen dringend leistungsstar
ke Bewerber", sagt Direktor Abl
kenow überzeugt. „Auf dem 
Dorfe sind allseitig gebildete, 
Initiativvolle Lehrer nicht weni
ger nötig als in der Stadt, denn 
für die Dorfkinder Ist der Lehrer 
leider oft noch alles — Gemälde
galerie. Theater, Kunst — In ei
ner Person.“

„Heute findet In der Gruppe 
2A eine Klassenstunde zum The
ma .Du und deine Zelt' statt. Al
le Kulturorganisatoren und Kom- 
somolsckretäre der Gruppen wer
den eingeladen." Solche Bekannt
machungen kriegt man In der 
Vorhalle der Fachschule Immer 
wieder zu sehen. Das Ist eine ei
genartige Schule der fortschritt
lichen Erfahrungen, die Ja der 
künftige Lehrer nicht nur hier In 
der Fachschule In der Studien
zeit braucht. „Er soll sehen, wie 
man die Erziehungsstunden ge
stalten kann", behauptet Ablke
now, „denn lieber einmal sehen, 
noch besser — einmal selbst ge
stalten, als darüber hören oder 
lesen. Diese Erfahrungen spei
chert der künftige Lehrer für sei
ne spätere Arbeit auf.“

Der Direktor hat wiederum 
recht, und das bestätigten in un-

seren Gesprächen viele Schullei
ter und Funktionäre der Volks
bildung. Hier stellvertretend für 
viele die Äußerung von Hein
rich Funk, leitenden Mitarbeiter 
des Karagandaer Gebietsinstituts 
für Lehrerfortbildung: „Die Ab
solventen der Saraner Pädagogi
schen Abal-Fachschule kommen 
in die Schulen wie Herren, sie 
fürchten sich vor keiner auch 
noch so komplizierten Klasse, be
herrschen Ihr Fach, die Methodik 
und Pädagogik, arbeiten mit viel 
Enthusiasmus, Erfindergeist und 
Zuversicht.“

Das ist wohl, was das pädago
gische Kollektiv der Fachschule 
unter Leitung von Ablkenow an
strebt — die Selbständigkeit, 
Zielstrebigkeit und Zuversicht 
seiner Zöglinge.

Diese ruhige Zuversicht, diesen 
aktiven Geist erben die Absol
venten bei ihren Lehrern und ge
wiß auch bei ihrem Direktor, dem 
Besten der Volksbildung der Ka
sachischen SSR und der UdSSR, 
der obwohl sehr beschäftigt, im
mer Zeit für Jeden Zögling fin
det, sich permanent weiterbildet. 
Nicht nur an der Aspirantur des 
Pädagogischen Altynsarln-For- 
schungslnstituts, sondern auch bei 
ihnen, seinen Kollegen und Schü
lern.

Heimat HEIDEBRECHT, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“ 
Gebiet Karaganda

Aufgaben klargelegt
Die Sporlkollektive des Ge

biets Dshambul, haben in der 
letzten Zei,t Bedeutendes in der 
Hebung des Massencharakters der 
Körperkultur erzielt. Die 664 
Sporlkollektive zählen heute über 
300 000 Enthusiasten, die die Nor
mativen des GTO-Komplexes ab
gelegt habeh.

Weitere Verbreitung hat die 
Körperkultur ^n den Wohnorten 
und In den Erholungsstätten der 
Werktätigen erfahren. Populär 
geworden sind die Spartakiaden 
.der Gesundh°it sowie die Mas
senstarts ,,vater, Mutter und 
ich", „Lederball".

Gerade In den Massenstarts 
offenbaren sich Talente, werden 
Höchstleistungen in Wettkämp
fen verschiedener Art erzielt. 
Nicht von ungefähr sagt man — 
der Massencharakter des Sports 
führt zu Meisterschaft. Wir kön
nen mehrere Namen von bekann-

ten Sportlern unserer Republik 
nennen, die an der Spitze der 
Kasachstaner Athleten stehen. Es 
sind Serik Konakbajew, zweifa
cher Well- und Europameister, 
Silberpreisträger der Moskauer 
Olympiade: Kanat Balschulakow, 
Träger des WM-Titels von 1981 
unter den Jugendlichen in Sambo. 
Aldyn Musabekow wurde Lan
desmeister In dieser Sportart, Ol
ga Gonenko wurde die* zweitbeste 
auf der Unionsmeisterschaft im 
GTO-Mehrkampf. der Leichtath
let Sergej Nowolokln ging aus 
dem Zweikampf der Mannschaf
ten UdSSR—USA als Sieger 
hervor.

Auf der XVI. Spartakiade der 
Schüler Kasachstans haben neue 
Namen von sich 
Das Ist unsere 
Rad f a h r e r 
Jermolenko.
Ringer Kairat

reden gemacht. 
Reserve — der 
Alexander 

der Sambo- 
.....o_. _____ Ospanow, die 
Ruderin Rita Schneider, der Bo

Kulturleben der Republik

xer Serik Abdrachmanow.
Zur Zeit finden lm Gebiet 

Wettkämpfe in Handball lm Rah
men der III. Jugendspiele und 
Einzelwettkämpfe der Schachspie
ler statt. Übrigens wird das 
Schachspielen Im Gebiet immer 
populärer und gewinnt mit Jedem 
Jahr neue Anhänger.

In diesem Jahr haben wir ei
nen neuen Zyklus der Vorberei
tung zur Olympiade 1984 begon
nen. Die Immer größere Verbrei
tung von Körperkultur und Sport 
wirkt zweifelsohne günstig auf 
die Gesundheit der Werktätigen 
und ' " 
tät. Das Ist das Hauptziel; 
das die Bemühungen der Partel
und gesellschaftlichen Organisa
tionen der Sportkollektive des 
Gebiets gerichtet sind. Darin se
hen auch wir Mitarbeiter des Ge
bietskomitees für Körperkultur 
und Sport unsere erstrangige 
Aufgabe.

Konstantin KUNZ, 
Instrukteur Im Gebietskomi
tee für Körperkultur und 
Sport

auf die Produktionseffektivl
auf

Ein Dorfsanatorium
Fest in 
der Hochschule

In der Pädagogischen Hoch
schule von Ust-Kamenogorsk wur
de kürzlich die traditionell ge
wordene Leistungsschau der Stu
denten des ersten Studienjahres 
veranstaltet.

Sie war dem 250. Jubiläum des 
freiwilligen Anschlusses Kasach
stans an Rußl_nd gewidmet. Es 
beteiligten sich daran Jugendli
che aus sechu Fakultäten. Die 
strenge Juri sprach die ersten 
zwei Plätze den Laienkünstlern 
der Fakultät für Körperkultur 
und Sport und der Fakultät 
Geschichte zu.

Der Abend mündete In ein 
gemeines Studentenfest aus.

Bei der Musik 
zu Gast

So hieß der Festabend 
Technikum für Leichtindustrie 
in Semipalallnsk, zu dem Pädago
gen und Schüler der Kindermu
sikschule Nf. 1 eingeladen wur
den. Die Pädagogen erzählten 
über verschiedene Musikgenres. 
Anschließend wurden Werke von 
Schostakowltsch und Mozart vor
getragen.

Mit diesem Abend hat man 
den Zyklus der Musikabende un
ter dem Molto „Musik und 
Mensch" begonnen. In den folgen
den Treffs werden sich die Fach
schüler mit den Werken und dem 
Schaffen von Bach, Beethoven so
wie russischen Klassikern be- 
kannlmachen.

Laienkünstler 
von der Halbinsel

Mit großem Erfolg verlief lm 
Lenln-Kulturpalast zu Alma-Ata 
das Rechenschaftskonzert der 
schöpferischen Kollektive aus der 
Gebletsphllharm o n 1 e Mangy- 
schlak.

Ober 3 000 Zuschauer versam
melten sich lm Saal, um sich das 
Konzert des Kammerorchesters 
unter der Leitung von Rustam 
Laslmow sowie das Gesangs- und 
Instrumentalensemble mit Juri 
Salzew anzuhören.

Das Kammerorchester wird 
sich neben anderen Kollektiven 
an den Feierlichkeiten, gewidmet 
dem 250. Jubiläum der freiwilli
gen Vereinigung Kasachstans mit 
Rußland, beteiligen, die Im Früh
ling kommenden Jahres In Alma- 
Ata staattflnden werden.

Pressedienst der „Freundscliajt'
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Das Sanatorium „Kolossok", 
das in einer malerischen Gebirgs
gegend bei Talgar gelegen Ist, 
hat die ersten Kurgäste aufge
nommen: etwa 190 Arbeiter und 
Kolchosbauern Kasachstans.

Hier Ist ein neuer Gebäude
block seiner Bestimmung über
geben worden, ein Sportkomplex 
mit Schwimmbad ist im Bau be
griffen, die Behandlungskabinet
te werden vervollkommnet und 
mit neuen Geräten ausgerüstet. 
Das Sanatorium Ist reich an Mi
neralwasser des Vorkommens Ak
sai, das vor ein paar Jahren In 
der Umgegend von Alma-Ata 
entdeckt wurde.

Im großen und ganzen werden 
in diesem Dorfsanatorium jähr
lich etwa 1 300 Personen ihre 
Gesundheit verbessern.

Alexej WDOWIN
MOSKAU. Das Neujahr rückt her

an, und alle beeilen sich, Baum
schmuck, Lichterketten, Flittersilber 
und Karnevalmasken zu kaufen...

Im Bild: Neujahrsbasar im Wa
renhaus „Detski Mir".

Foto: TASS

„Kosmodrom“ im Hof
Mitten im Hof des Wohnblocks 

stand ein Flugzeug. Ein ganz 
normales, In natürlicher Größe, 
als wäre es eben gelandet oder 
als wolle es gerade starten.

Meine Begleiterin Olga Osch
lakowa, Pädagogin in der Woh
nungsverwaltung, las mir 
Überraschung vom Gesicht 
und erklärte: „Jeder 1 
bezirk hat seine Paten. ___
diesen hier übt die örtliche Flie- 
gerabtellung Patenschaft aus. 
Und die abgebuchte AN 24 Ist 
ihr Geschenk."

Allmählich wurde mir klar, 
warum dieser öffentliche Kinder
spielplatz „Kosmodrom“ hieß. Es 
gab hier außer dem Flugzeug 
noch zwei „Raumschiffe".

Zwei Knirpse kletterten gera
de in eine „Rakete“, einer nahm 
Platz, der zweite quengelte. „Ich 
will auch in den Kosmos fliegen!" 

„Jetzt zeige Ich Ihnen einen 
Spielplatz", lenkte Olga Oschla
kowa mich von den Kleinen ab, 
„der bis ins Detail von den Ein
wohnern eigenhändig errichtet 
wurde".

Ich verließ den „Kosmodrom“ 
mit Bedauern. Es ist sicher eine 
Begeisterung für die Kinder, sich 
plötzlich in einer „Rakete" als 
Kosmonauten zu wissen.

„Das wichtigste in unserer Ar
beit“. sagte Olga. „Ist die Hilfe 
der Einwohner, unter denen es 
immer leidenschaftliche Enthu
siasten gibt, die zugleich begabte 
Pädagogen sind, auch wenn sic 
kein Lehrer-Diplom haben.

Diesen Mini-Sportkomplex, wie 
man ihn nennt, haben die Ein
wohner der umliegenden Wohn
häuser unter der Leitung von Pa
wel Mlchailowltsch Tolotschko er
richtet.“

Es gibt hier Plätze für alle 
Handspiele. Der Volleyballplatz 
ist rrfit einem hoben Drahtnetz 
umgeben. Jetzt befindet sich hier 
eine Eisbahn, auf der Jungen und 
Mädchen Schlittschuh laufen.

„Das ist also ihr bester Wohn
bezirk. Wie steht es* darum aber 
in den anderen?“

„Bekannt ist In der Stadt der 
Hofklub .Sarniza' ‘ mit dem be
sten Komplex für technische und 
militärangewandte Sportarten, 
auch im Wohnbezirk Nr. 5 haben

die 
t ab 
Wohn- 

Über

wir schon einige Mini-Sportplät
ze errichtet. Ein Name hat sich 
der Schachklub gemacht, den 
Valentin Passlwkln leitet; er ist 
auch ein begeisterter Fotoama
teur und bringt den Kindern 
Fotokunst bei.

Unser Hauptaugenmerk 
aber der Körpererziehung 
Kinder."

Über 30 beleuchtete Hockey
plätze, Dutzende große und klei
ne ELs- und Rodelbanhnen sind 
seit dem Anfang des Winters 
von der Wohnungsverwaltung ge
baut worden. Sehr beliebt sind 
in Ostkasachstan die Wintersport
arten: Ski, Schlittschuh, ” ' 
Allein in diesem Jahr 
über 4 000 Rubel für 
kauf von Sportinventar 
die gleiche Summe für 
rlchtung der öffentllchten 
dersplelplätze verausgabt.

„Wir sparen für die Erzie
hungszwecke nicht mit dem Geld", 
sagte Olga Oschlakowa zum 
Schluß, „die Sache lohnt sich 
doch. Wir beschäftigen die Kin
der, helfen ihnen die Freizeit ra
tionell gestalten.“

In Ust-Kamenogorsk nimmt 
man die Einrichtung der Kinder
spielplätze sehr ernst. Insbeson
dere tritt diese Frage im Winter 
in den Vordergrund, da die Kin
der im Vergleich zum Sommer 
nur spärliche Auswahl an Orten 
für Freizeitve-trieb haben.

„Ihre Pläne für die nächste 
Zukunft?", möchte Ich noch wis
sen.

„Im nächsten Jahr wollen wir 
In den drei Wohnbezirken, wo es 
noch keine Kindersportkomplexe 
gibt, unbedingt Je einen bauen." 

Es sei noch hinzugefügt, ' “ 
die Wohnungsverwaltung 
Unionswettbe werb um 
,.Iswestia"-Pr»-'.s, der für 
bildliche Arbeit mit den Kindern 
an den Wohnorten verliehen wird, 
bereits zwei Jahre nacheinander 
an der Spitze llégt. Vor kurzem 
wurde der Verwaltung eine Eh
renurkunde des Ministeriums für 
Kommunalwirtschaft Kasachstans 
zugesprochen.

Jakob GER.tER,

die
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Möglichkeiten der Berufstätigkeit erweitern sich
LAUT PROGNOSE wird es 

zum Jahr 2000 in unserem Lan
de etwa 80 Millionen Rentner 
geben (mehr als 1/4 der Bevöl
kerung) gegenüber etwa 40 Mil
lionen (1/6 der Bevölkerung) lm 
Jahre 1970. Voraussichtlich wer
den sie sich Jank dem weiteren 
Fortschritt des Gesundheitsschut
zes, der komplexen Mechanisie
rung und Automatisierung, die 
die Arbeit der Menschen beliebi
gen Alters erleichtern wird, ak
tiver an der gesellschaftlichen 
Produktion beteiligen.

Die Teilnahme an den Ange
legenheiten des Kollektivs zu
sammen mit der Jugend ermög
licht es den Menschen lm vorge
schrittenen Aller, si(jh als voll
wertige nützliche Mitglieder der 
Gesellschaft zu fühlen, was viel
fach Ihren Lebenstonus fördert 
und ihnen Selbstvertrauen, Wi
derstandsfähigkeit gegen Gebre
chen und Mißgeschicke verleiht.

Tatsächlich, das „süße Nichts
tun" ist gar nicht so schön, wie 
es scheinen könnte. Die Zerstö
rung des dynamischen Stereotyps, 
der sich durch den Jahrzehntelan
gen gleichmäßigen Rhythmus Ar
beit — Erholung herausgebildet 
hat. Ist nicht harmlos. Das ge
stern noch ruhelose. doch ein
drucksvolle. pulsierende Leben 
beginnt plötzlich zu verblassen, 
ereignisärmer ’u werden. auf 
den Famlllen''rels eingeschränkt. 
Es wird auch von einer mögll-

chen Verwitwung, Vereinsa
mung überschattet, die mit den 
Jahren reeler und beängstigender 
werden. Frühere Stresse werden 
von neuen, gefährlicheren abge
löst, die den Organismus schnell 
ruinieren.

Nicht von ungefähr sprechen 
die Wissenschaftler mit Besorg
nis von einem „Rentnerbankröt“ 
— nicht einem finanziellen, son
dern einem psychophysiologi
schen Zusammenbruch. Das Pro
blem Ist international und ernst: 
es wird oft auf internationalen 
Foren erörtert. Von nicht gerin
gem Interesse sind da die Mit
teilungen der sowjetischen Spe
zialisten, die mit Ihren Er
fahrungen auf der Suche nach Lö
sungen nicht hinter dem Berge 
hallen.

..HABEN SIE keine Angst 
vor Überarbeitung", schrieb in 
seinem achten Lebensjahrzehnl 
Professor Hans Seiler, Präsident 
des Internationalen Slreßlnstltuts 
(Kanada) und unterstrich: „Jeder 
kann lange und glücklich leben, 
Intensiv arbeiten, dabei nicht un
bedingt In einem hohen Amt, so
lange Ihm sein Beruf gefällt 
und er darin erfolgreich Ist.“

Das stimmt schon, aber wir 
präzisieren: unter Verhältnissen, 
wo alle ein g-ranllertes Recht 
auf Arbeit haben. In unserem 
Lande, wo es schon 50 Jahre lang 
keine Arbeitslosigkeit gibt, be
steht es auch lm Rentenalter. Da-

bei gibt es nur eine Einschrän
kung; Dagegen darf es keine me
dizinische oder andere Kontraindi
kation geben, die durch verschie
dene Untersuchungen festgestellt 
werden. Das gut organisierte Sy
stem der medizinischen Experti
se ist berufen, die Objektivität 
der Begutachtung, eine qualifi
zierte Umattesllerung zu gewähr
leisten.

Hier einige Resultate der ih
rem Ausmaße nach beispiellosen 
Überwachung der Gesundheit von 
mehr als 40 000 Menschen im Al
ter ab 80 Jahren in der Ukrai
ne, Belorußland, Moldawien, 
den mittelasiatischen Republiken, 
Transkaukasiens und einer Reihe 
von Gebieten der RSFSR. So
gar In einem solch vorgeschritte
nen Alter gibt es viele praktisch 
gesunde Menschen: 
Frauen 31 Prozent, 
Männern — 41 Prozent.............
diese Menschen haben von jung 
auf bis Ins Aller gearbeitet und 
könnten die wissenschaftlichen 
Schlußfolgerungen durch eigene 
Erfahrungen bestätigen: Arbeit 
Ist das wahre Elixier der Munter
keit, Gesundheit und Langlebig
keit, das dem Leben Jahre und 
den Jahren Leben schenkt. 1

Untersuchungen, die regelmä
ßig durchgeführt werden, be
zeugen: Die Mehrheit der 
60jährigen Männer, und mehr 
noch — die 55Jährlgen Frauen 
sind arbeitsfähig. Viele kön-

unter den 
unter den

Alle

nen noch 5 bis 10 Jahre und län
ger ihrem Beruf gerade so effek
tiv wie früher nachgehen. Mit 
nicht besonders komplizierten 
Aufgaben wird praktisch Jeder 
gesunde Mensch viele Jahre lang 
lertlg. Ob es zweckmäßig Ist, die 
frühere Belastung belzubehallen 
oder sie zu verringern, eine an
dere Stelle zu empfehlen, von der 
ständigen Belastung zur zweimo
natigen überzugehen usw. — das 
alles wird individuell, unter Be
rücksichtigung der persönlichen 
Wünsche und objektiven Anga
ben entschieden.

GEGENWÄRTIG GIBT ES In 
unserem Lande etwa 50 Millio
nen Rentner: mehr als 34 Mil
lionen sind Arbeitsveteranen — 
Männer über 60 und Frauen über 
55 Jahre. In der Volkswirtschaft 
sind bereits 7,4 Millionen von 
Ihnen tätig. Der Staat kommt 
den Menschen entgegen, die ihre 
Arbeit In der gesellschaftlichen 
Produktion oder lm Dlenstlel- 
slungsberelch wiederau fnehmen 
möchten und stimuliert ihr Inter
esse moralisch und materiell.

„In den letzten Jahren wurden 
den Bürgern lm Rentenalter grö
ßere Möglichkeiten zurTellnanmc 
am Arbeitsleben geboten", wurde 
auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU unterstrichen. „Doch wir 
werden richtig handeln, wenn 
wir Maßnahmen zu einer aktive
ren Nutzung der Erfahrungen und

der Energie unserer Veteranen... 
ergreifen."

Im Jahre 1973 berieten das 
ZK der KPdSU und der Minister
rat der UdSSR über zusätzliche 
Vergünstigungen für die berufs
tätigen Altcrsrentner und Invali
den. Im Jahre 1979 wurde erneut 
die Liste der Berufe erweitert, 
bei denen Rente und Lohn zu- 
glelcn bezogen werden.

Dieser Kurs der sowjetischen 
Sozialpolitik fußt auf wissen
schaftlicher Grundlage.

Im hohen Alter verlieren die 
Menschen Ihre soziale Rolle 
nicht, lm Gegenteil, mit der Er
fahrung erwerben sie neue, für 
die Gesellschaft wichtige Qualitä
ten. Der ehemalige Rekordinha
ber wird Trainer oder Sportkom
mentator, ein bejahrter. Betriebs
meister — wird Lehrmeister der 
Neulinge, ein anerkannter Wis
senschaftler wird Organisator von 
Forschungen, oder Gründer einer 
Schule usw.

In der AdW der UdSSR ver
lieren die bewährten Spezialisten, 
insbesondere die mit Doktorenti
teln, im Rentalter nicht die Ver
bindung mit dem Institut: sie 
werden zur Arbeit als Konsulen
ten, Opponenten bei Verteidigung 
von Dissertationen, als Lektoren 
herangezogen. Diese Erfahrungen 
soll auf verschiedene Bereiche 
der Volkswirtschaft ausgedehnt 
werden, wo es an qualifizierten 
Kadern mangelt.

Schätzungsweise kann die An
zahl der In der gesellschaftlichen 
Produktion und In der Dienst
leistungssphäre Tätigen lm Jah
re 1990 unter den 60—65 jähri
gen Männern und 50—55Jährlgen 
Frauen stark anwachsen und 
60 Prozent erreichen, wenn man 
dy? Heimarbeit, die nicht volle 
Arbeitswoche usw. ausnutzt. Es 
Ist vorgesehen, die Organisation 
dieser wichtigen Sache wie auch 
die Methoden Ihrer Stimulierung 
zu vervollkommnen.

Konkrete Wege der Suche 
nach Lösungen im Bereich der 
Beschäftigung wurden auf dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU 
vorgemerkt, der die Hauptrich
tungen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1981 — 1985 und 
für die Periode bis 1990 verab
schiedete. Die Aufgabe der He
bung der Arbeltsaktlvltäf der 
Menschen stellend, zielt dieses 
Programmdokument die Gesell
schaft auf die Vergrößerung der 
Lebensdauer. Festigung der Ge
sundheit, Hebung des Wohlstan
des. Die ganze Vielfalt der Maß
nahmen wird cs ermöglichen, die 
Kenntnisse. Erfahrungen und 
Energie der Arbeitsveteranen 
noch umfassender und effektiver 
für das Wohl der Persönlichkeit 
und des Staates zu nutzen.

Lew BOBROW
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